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Ex Präsis Corner

Hallo 420er Seglerinnen und Segler! 

Auf der letzten Mitgliederversammlung habe ich mein Amt als Präsident niedergelegt.
Die berufliche Belastung liess leider keine andere Möglichkeit zu. 
Mit Wolfgang Stückl habt ihr einen segel- und verbandserfahrenen Nachfolger gewählt. 
Ich darf ihm nochmal an dieser Stelle viel Erfolg bei seiner 
Aufgabe wünschen. 

Mir bleibt nur noch Dankeschön zu sagen, für das Engagement 
aller Vorstände,Trainer, Eltern und Betreuer die sich im Sinne der Klasse eingesetzt haben. 

Euch Seglern wünsche ich viel Erfolg, nicht nur für eure seglerische Zukunft. 

Und denkt immer daran:  Segeln macht Spass. 

Euer 
"Ex-Präsi"
Norbert Schrader

Präsis Corner

Liebe 420 Gemeinde,

hier bin ich nun Euer neuer Präsident und bedanke mich für Euer einstimmiges Votum bei der
Hauptversammlung in Medemblik.
Zuallererst vielen Dank an Norbert für seine Arbeit als Präsident in den letzten 6 Jahren. Ganz

besonders erwähnen möchte ich hier seine außerordentliche Organisationsleistung bei der
Transportlogistik diverser Übersee WM's.
Zu allen die mich nicht kennen hier ein paar Worte zu meiner eigenen seglerischen Laufbahn:
Ich bin 44 Jahre alt und habe 1977 mit 10 Jahren im DTYC in Tutzing das Optisegeln angefan-

gen. Von 1982 bis 1986 war ich international im 420er als Vorschoter unterwegs. Ich weiß also
worum es bei unserem Boot geht. Mein größter Erfolg war 1985 Platz 4 in der Rangliste. 1986-
1988 habe ich mich im olympischen Tornado versucht und festgestellt dass das ein hartes Brot
ist. Seit 1988 segle ich international in der 505er Klasse. Nebenbei aber auch als Vorschoter in
den Klassen 470er; Joker; Asso; Melges24; LiberaC und vielen anderen.
Was habe ich mir in der 420er Klasse für die nächsten Jahre zum Ziel gesetzt:

Auf der internationalen Hauptversammlung in Österreich möchte ich die Weltmeisterschaft
2014 nach Deutschland holen.
Ich möchte die Zusammenarbeit mit den Bootsklassen nach dem 420er intensivieren und ver-
suchen den interessierten 420er Seglern Möglichkeiten zu schaffen andere Bootsklassen auch
neben den olympischen zu testen.
Ansonsten stehe ich voll hinter Reinhold, Gudrun und dem gesamten Vorstand der UNIQUA
und werde sie nach Kräften unterstützen, damit die Klassenvereinigung so erfolgreich wie bis-
her weitergeführt wird.
Als erste Amtshandlung suche ich eine Nachfolge als Regionalobmann/frau für Bayern. Hier

bitte ich alle Eltern aber vielleicht auch schon erwachsene Aktive sich zu überlegen ob es nicht
an der Zeit ist sich mit einzubringen.
Die Aufgaben des Regionalobmanns sind: Abhalten eine jährlichen Regionalversammlung,

Organisation, Abstimmung der Regattatermine mit den Vereinen und der UNIQUA um Über-
schneidungen zu vermeiden und die Teilnahme an der LAS Sitzung in welcher der WM
Qualifikationsmodus festgelegt und der Terminplan fürs Folgejahr abgestimmt wird.
Bitte meldet Euch bei mir.
Wie Reinhold bereits angekündigt hat fehlt uns auch ein Regionalobmann in Sachsen und

Sachsen/Anhalt. In vielen Bundesländern fehlt auch ein Aktivensprecher da bitte ich die
Regionalobleute sich auf die Suche zu machen, denn ohne Euch die Aktiven geht es überhaupt
nicht.
Ein letzter Satz noch an alle Segler aber auch Eltern und Trainer. Wenn euch etwas stört oder

nicht passt könnt Ihr euch jederzeit bei mir aber auch bei den anderen Mitgliedern des
Vorstandes melden. Wir machen das Ganze nur für Euch und versuchen alles in Eurem
Interesse bestmöglich zu organisieren aber manchmal können wir Eure Wünsche nicht riechen.
Es hilft wenn künftig mehr Aktivensprecher aus den Bundesländern zur LAS im November 2011
erscheinen, das habe ich die letzten Jahre stark vermisst. Wenn Ihr keine Zeit habt schickt Euren
Vertreter.
So genug Worte.
Ich wünsche Euch eine erfolgreiche Segelsaison 2012.

Wolfgang Stückl
Präsident der UNIQUA
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Brief von Wolfgang Stenz an den Vorstand 

Vorstandsbeschluss, meine Ernennung zum Ehrenmitglied der Uniqua Deutschland

Liebe Gudrun, sehr geehrte Uniqua-Vorstandsmitglieder,

gegen Ende des Jahres 2010 hattest Du, Gudrun, mich angerufen und mir mitgeteilt, dass der
Vorstand beschlossen habe, auch mich zum Ehrenmitglied der Uniqua zu benennen. Ich habe
mich darüber sehr gefreut und habe diese Ehrung nach einer Reihe von Jahren nach der
Beendigung meiner aktiven Tätigkeit als Präsident der Uniqua noch gerne angenommen.
Mit Schreiben vom 17.1.2011 hat mir die Geschäftsstelle nun offiziell diesen Beschluss mitge-

teilt und ich möchte mich hiermit sehr herzlich bedanken und Euch mitteilen, dass nach wie vor
mir die 420er-Klasse sehr am Herzen liegt. Bei allen großen 420er Regatten, bei denen ich als
Internationaler Jugde beteiligt bin, suche ich stets die Nähe aller und insbesondere der deut-
schen 420er Segler. Wenn Proteste anstehen, versuche immer und nach Möglichkeit zu helfen.
In der Beschreibung meiner Tätigkeit für die 420er Klasse im Echo-Jahresheft 2010 möchte ich

aber gerne noch einige Ergänzungen für die Akten der Klassenvereinigung anmerken:
In 1988 wurde ich bei der WM in Jugoslawien auch zum Präsidenten der Internationalen 
420er Klassenvereinigung gewählt. Da das Doppelengagement im Ehrenamt (nationale und
internationale 420er) neben der beruflichen Tätigkeit auf Dauer für mich nicht tragbar erschien,
suchte ich zum nächsten Wahltermin nach einem geeigneten Nachfolger, den ich in Wolfgang
Blankenburg 1990 fand. 
Als sich in 1989 die Vereinigung von Westdeutschland und der DDR anbahnte, habe ich ab

Ende 1989 bis gegen Mitte 1990 die Vereinigung der beiden 420er Klassenvereinigungen,
zusammen mit Eberhard Peuker vorangetrieben. Als Wolfgang Blankenburg als Präsident der
Uniqua Deutschland gewählt wurde, stand ihm dann auch Eberhard Peuker als Vizepräsident
zur Seite.
Die Aufgabe als Internationaler 420er Präsident nahm ich dann bis 1996 wahr. Die seinerzeiti-

gen Diskussionen im Echo über die Bauschwächen beim 420er und die Bezeichnung als "glit-
schige Qualle" und die Powerbeulen im Rumpf an und vor den Wanten ließen mir keine Ruhe.
Auch die Tatsache, dass ehrgeizige Regattasegler mit einem Neuboot pro Saison nicht auska-
men, veranlasste mich, nach geeigneten Verbesserungen zu suchen.  Mit dem internationalen
technischen Committee, dem technischen Director der ISAF und den führenden 420er Werften
wurde die Deckskonstruktion verändert, so dass in dem kritischen Bereich eine wesentlich höhe-
re Stabilität zu erreichen war. Damit reduzierte sich auch die Anzahl der einzelnen Decksbauteile
was zu einer deutlichen Reduzierung der Werftbauzeit pro Boot führte. Der 420er ist durch diese
Massnahme zu einem längerlebigen technisch ausgereiften Regattaboot geworden. Die ISAF
hat diese Konstruktion mit Wirkung vom 1.1.1996 bestätigt. 
Mit der WM in Blankenberge/Belgien 1996 beendete ich dann meine Aufgabe als

Internationaler 420er Präsident. 

Ich meine, diese Ergänzungen sind zur Abrundung des Bildes über mein Engagement für den
420er notwendig.

Ich hoffe sehr, dass ich noch viele Jahre den 420er in Freundschaft begleiten kann.

Mit segelsportlichen Grüßen
Wolfgang Stenz 
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Rechenformel / Wildcard

des besseren Ergebnisses der beiden ersten
Qualifikationen des Steuermannes berechnet
wird. Der Teamwechsel muss bis vor dem
ersten Start der 3. Qualifikation beim Sportwart
schriftlich gemeldet werden und ist dann im
Falle der Qualifikation für das Finale oder WM
/ JEM bindend.

Deutsch-Französisches Jugendwerk:
Sollte 2013 im Rahmen des deutsch-französi-
schen Jugendwerkes ein gemeinsames
Trainingslager stattfinden, schlägt die UNIQUA
Deutschland dem DSV die nächstplatzierten
Jugend-Teams zur Teilnahme vor. Die
Nominierung erfolgt durch den DSV.

Besonderheit: Am DFW dürfen gemischte
Teams nur in Abstimmung mit dem DSV teil-
nehmen.

Beispiel zur Rechenformel für den
Qualifikationsmodus:

Ein Team erreicht folgende Ergebnisse:

Warnmünde: 10. Platz
IDM: 15. Platz
Frühjahr: 20. Platz

Dieses Team nimmt die Wertungen
10 (aus Warnemünde), 10 (aus Warnemünde),
15 (IDM) und 15 (IDM)
in das Finale mit, wenn im Finale mindestens 6
Läufe gesegelt werden.
Werden weniger Läufe gesegelt, nimmt es die
entsprechenden Regattaergebnisse nur ein-
fach in die Wertung mit, also:
10(aus Warnemünde) und 15 (IDM)

Wäre das Team im Frühjahr nicht gestartet,
hätte sich an den Wertungen für das Finale
nichts geändert, da die Frühjahrsregatta in die-
sem Fall mit 41 Punkten in die Wertung ein-
ginge und damit für dieses Team die schwäch-
ste Regatta wäre.
Anders bei einem Verzicht auf die IDM. In die-

sem Fall wären die Wertungen für das Finale:
10 (aus Warnemünde), 10 (aus Warne-

münde), 20 (Frühjahr) und 20 (Frühjahr) bei
mindestens 6 Läufen
Bei weniger als 6 Läufen im Finale.
10(aus Warnemünde) und20 (Frühjahr)
Zum gleichen Resultat hatte ein von der UNI-

QUA genehmigter Teamwechsel geführt, da in
diesem Fall das Ergebnis der Frühjahrsregatta
zwingend berücksichtigt wird. In diesem Fall
wären die Wertungen für das Finale:
10 (aus Warnemünde), 10 (aus Warnemünde),
20 (Frühjahr) und 20 (Frühjahr) bei mindestens
6 Läufen
Bei weniger als 6 Läufen im Finale.
10(aus Warnemünde) und20 (Frühjahr)

Wildcard IDM-2012

Für die IDM 2012 beim PVW in Plau legt die
LAS aufgrund der Regel DSV MO 5.1.5 fest:

Die UNIQUA Deutschland erteilt maximal 2
Teams auf Antrag eine Wildcard zur
Teilnahme an der IDM 2012.

Bedingung:
– Das Team darf sich nicht über die Rangliste

qualifiziert haben.
– Das Team muss unter die ersten 60 der 1.

WM-EM-A kommen.
– Steuermann und Vorschoter müssen späte-

stens zum Zeitpunkt der ersten Quali-
fikationsregatta Mitglieder der UNIQUA
sein.

– Bei mehr als 2 Anträgen werden die
Wildcards an die bestplatzierten Teams von
Warnemünde vergeben.

Reinhold Opalka
Sportwart UNIQUA

Qualifikationsmodus WM/JEM 2013

Qualifikationsmodus WM-JEM-2013 laut
Beschluss der LAS Frankfurt vom 19.11.2011

Qualifikationsmodus:
Die Qualifikation wird in 3 WM-JEM-Quali-
fikationsregatten (Warnemünde, IDM2012 und
eine Regatta im Frühjahr 2013), die jeweils
über 3 Tage ausgeschrieben sind, und einer
Finalregatta ausgesegelt. Für das Finale wer-
den die ersten 40 Teams entsprechend der
Rechenregel eingeladen, bei Absagen unter
den Eingeladenen rücken die Teams ab Platz
41 entsprechend der Rechenregel nach, um
das Finale mit 40 Booten zu segeln.

Rechenregel:
1. Zur Berechnung der Qualifikations-

reihenfolge werden je Seglerteam die bei-
den besten Regatta-Platzierungen (=
Regattaergebnisse) der 3 Qualifikations-
regatten addiert und aufsteigend sortiert.
Erstes Team der Qualifikation ist die
Mannschaft mit der kleinsten Summe.

2. Bei Summengleichheit wird analog den für
Regatten mit 3 Läufen und einem Streicher
geltenden Regeln entschieden, d.h. die
bessere Regatta-Platzierung entscheidet
bzw. bei identischen Platzierungen ent-
scheidet die bessere letzte Regatta, u.s.w.

3. Die beiden besten Platzierungen der 3
Qualifikationsregatten gehen jeweils dopp-
pelt in die Gesamtqualifikation ein, wobei
Platzierungen über Platz 40 auf Platz 41
reduziert werden. Die übrigen max. 10
Wertungen kommen durch die max. 10
Finalläufe dazu. Werden im Finale weniger
als 6 Läufe gesegelt, gehen die beiden
besten Platzierungen der 3 Qualifikations-
regatten - ebenfalls auf max. 41 reduziert -
nur einfach in das Gesamtergebnis ein.

4. Jede der max. 14 Wertungen für das Finale
ist streichbar. Ab 4 Wertungen (d.h. bei
mind. 2 Finalläufen) gibt es einen Streicher,
ab 10 Wertungen (d.h. bei mind. 6 Final-
läufen) zwei Streicher.

5. Kommt eine der 3 Qualifikationsregatten
nicht zu Stande, geht sie mit 41 Punkten für

die gemeldeten Teams in die Rechenregel
ein.

Sonderregelung für 470er-Segler:
1 Seglerteams, die in der 470er-Rangliste

gewertet sind oder wurden, können sich
über die 3. Qualifikation im Frühjahr zum
Finale qualifizieren. Dazu ist eine
Platzierung unter den ersten 20 erforderlich.
Ein so qualifiziertes Team darf zusätzlich am
Finale teilnehmen.

2. In das Finale gehen diese Teams mit dem 2-
fach gewerteten Qualifikationsergebnis an
den Start.

Startberechtigung WM und JEM:
Für das deutsche Team stehen jeweils 5

Plätze zur Herren-WM, Damen-WM und JEM
zur Verfügung. Die UNIQUA-Deutschland geht
davon aus, dass wie in den Vorjahren bei
Herren-WM, Damen-WM und JEM je 2 weitere
Startberechtigungen für deutsche Teams zur
Verfügung stehen
Die dem deutschen Team zur Verfügung ste-

henden Startplätze werden in der Reihenfolge
der Gesamtqualifikation vergeben. Dabei dür-
fen U19-Teams (Jahrgang 1995 und jünger)
wählen, ob sie entweder an der WM oder der
JEM teilnehmen möchten.
Gemischte Teams gelten als Herren-Teams.
Bei Verzicht eines qualifizierten Teams auf die
HWM-/DWM-/JEM-Teilnahme sind die jeweils
nächstplatzierten Teams startberechtigt.

Einschränkung:
Steuermann und Vorschoter müssen späte-

stens zum Zeitpunkt der ersten Qualifikations-
regatta Mitglieder der UNIQUA sein.
Die Qualifikation zum Finale und zur HWM,

DWM und JEM bezieht sich immer auf ein
Team, d.h. ein Mannschaftswechsel ist nicht
zulässig.
Im begründeten Ausnahmefall kann ein

Mannschaftswechsel erlaubt werden, wobei
wegen des Teamwechsels die Punktzahl für
die Qualifikation zum Finale als Summe des
Ergebnisses der 3. Qualifikationsregatta und

Qualifikationsmodus WM-JEM-2013
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Geschäftsstelle und Kassenwartin

Liebe 420-er Seglerinnen und Segler

Aus persönlichen Gründen kann ich die Geschäftsstelle nicht mehr leiten.
Es hat mir über die Jahre viel Spaß bereitet Euch zu betreuen. Gerne habe ich Eure Anfragen
und sonstige Kleinigkeiten erledigt. 
Ich wünsche Euch noch viele spannenden Regatten und viel Erfolg.

Eure Ulrike Schroeder Ruhfus

Bisher ist das Amt der Geschäftsstelle leider noch nicht wieder vergeben, da es nicht zur Wahl
steht, kann eine Nachfolgerin/Nachfolger jederzeit eingearbeitet werden.
Interessenten für diesen Posten werden gebeten, sich beim Vorstand zu melden!

Liebe Mitglieder,

jedes Jahr immer wieder kommt das leidige Thema Rücklastschriften bzw. nicht gezahlte fälli-
ge Beiträge.
In unserer Satzung ist eindeutig festgelegt, dass wir eine Kündigungsfrist von 6 Wochen zum
Jahresende haben.
Diese Kündigung ist schriftlich an die Geschäftsstelle zu richten.

Leider gibt es immer wieder Mitglieder, die sich hiervon freisprechen und außerdem die
Lastschriften am Anfang des Jahres auch noch zurückgeben. Hierfür muss die Uniqua und
somit deren Mitglieder Gebühren in Höhe von meistens 10,67€ zahlen. Das ist 1/3
Jahresbeitrag.

Das hat zur Folge, dass ich als Kassiererin erheblichen  Arbeitsaufwand habe, um die Beiträge
und die Gebühren einzutreiben. Telefonate, e-mails, Briefe etc. Und auch hier fallen weitere
Kosten an.

Der Vorstand hat nun entschieden, dass wir diese Beiträge zukünftig, wenn nötig gerichtlich
eintreiben lassen. Hier werden noch viel höherer Kosten für die säumigen Mitglieder anfallen.

Also termingerecht kündigen ist die Devise.

Melitta Leukel 
Kasse der Uniqua Deutschland e.V. 
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Technischer Obmann   Tätigkeitsbericht

Tätigkeitsbericht 2011 

Leider ist das Vermesser-Seminar welches für das Frühjahr geplant war,  mangels Teilnehmer
nicht zustande gekommen. Obwohl sich in 2010 mehrere Interessenten gemeldet hatten. Übrig
geblieben war davon nur einer - leider. Denn viele der Ehemaligen Vermesser sind nicht mehr
aktiv. Das hat hauptsächlich mit der vom DSV auf 2 Jahre begrenzten Lizenz-Gültigkeit, dem
nötigen Verlängerungsantrag und den noch zusätzlichen anfallenden Gebühren zu tun. 
Also sei hier nochmal in der Sache für ein Vermesser-Seminar 2012 geworben! 

Wo? Da dürfen gerne Vorschläge von Vereinen kommen, die Räumlichkeiten für Boot,
Segelvermessung und Unterkunft zur Verfügung  haben. 
Mit den überarbeitenden Class Rules 2011 und deren Veröffentlichung im September 2010

wurde für die Vermesser in dieser Sache die Segelsaison 2011 schon gestartet. 
Geändert wurde in den Class Rules nichts, aber sie wurden im Punkt D.4.2.3 (n) Groß-
Cunningham erweitert und dessen Führung in Punkt F.6.2.11. 
Auf dem Finale (Travemünde) gab es an Groß, mit dem seit 2010 erlaubten Fenster,

Beanstandungen, nicht mit der Größe (erlaubt 0,3 qm), sondern mit dem Abstand, der Minimum
150 mm vom Vorliek und Unterliek sein muss. Für die 'Platzierung' des Fensters im Groß hatte
ich um Rückmeldungen gebeten. Da ich keine bekommen habe, nehme ich an, dass kein Bedarf
besteht. 
Weitere Probleme waren bei der IDJM die fehlenden Messbriefe. Diese sind in den Class Rules

schon lange, wenn nicht ewig, vorgeschrieben im Punkt B.1 "das Measurement Certificate", also
Messbrief, nicht die Measurement Form (IMF). Ebenfalls vom DSV für Regatten und in der
Meisterschafts-Ordnung im Punkt 13 wird in den Mindestanforderungen der Messbrief verlangt.
Dies ist auch nachzulesen beim DSV im Internet unter der Überschrift "Registrierung von
Booten" im 3ten Absatz: Messbriefe, Vermessungsplakette. 
Ich habe einen Leitfaden zur Vermessung erarbeitet, dieser ist auf der nächsten Seite und der

Uniqua Homepage unter "Technik" in der Sparte "News" nachzulesen. Hier kann man lesen wor-
auf es ankommt und es sind auch weitere Information zu finden, u.a. die gültigen Class Rules,
die bei den Meisterschaften gesegelten Materialien,  Platzierung der Segelnummer, etc. 
Wie in jedem Jahr sind von euch aktiven Seglern Vorschläge für Modernisierung oder

Verbesserungen in der 420er Klasse bei Boot, Segel und Ausrüstung  wichtig und nötig. Denn
für Erhalt und Interesse an dieser unseren Bootsklasse sind wir A L L E verantwortlich! 
Dank an alle die Ehrenamtlichen, die in ihrer Freizeit lange Wege und nicht immer optimale

Arbeitsbedingungen und Unterkünfte in Kauf nehmen, um bei den Vermessungen mitzuarbeiten.
Hauptsächlich dem NTC, Peter und Jörg Hendrik mit Jule und Uta (Uniqua Presse) mit Lothar ,
die alles getan haben, damit die Segler die Wettkämpfe bei den Meisterschaften unter gleichen
Bedingungen, nach den  Vorgaben der ISAF (International Sailing Federaition), in deren geneh-
migten Class Rules , ERS (Equipment Rules of Sailing) und WR (" Wettfahrtregeln Segeln 2009
- 2012") fair gegeneinander segeln können. Diese Forderung/Anweisung ist ebenfalls in der DSV
M.O. (DSV Meisterschafts Ordnung) im Punkt 13 Kontrollvemessung nachzulesen: 
Während einer Meisterschaft muss der mit der Durchführung beauftragte Verein

Vermessungskontrollen vornehmen lassen und für das Vermesserteam einen entsprechenden
Arbeitsraum und Unterlagen bereit stellen. Dieses ist also nicht nur eine Maßnahme der
Klassenvereinigung/Uniqua, sondern eine Pflicht des ausrichtenden Vereins. 

Euer
Technischer Obmann
Günter Kurella
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Klassenvorschrift (KV) im Punkt B.1 festgelegt.

Das Erhalten eines DSV-Messbriefes wird in der KV im Punkt A.11 beschrieben; das internatio-
nale Vermessungsformular (IMF), das vom Bootshersteller bei der Erstvermessung ausgestellt
wird, ist beim DSV für den Erhalt des Messbriefes einzureichen. Eine Beglaubigte Kopie
zusammen mit dem ausgestellten DSV-Messbrief kommt vom DSV zurück.
Der DSV-Messbrief (KV Punkt A.1.2) ist ab dem Ausstellungsdatum bis zum Besitzerwechsel
oder bis zu einer aufwendigen Reparatur gültig.
Der DSV-Messbrief ist in Deutschland aber gleichzeitig auch Bootsschein und gilt als Nachweis

für den Besitzer/Eigner, d.h. wenn dieser Nachweis erforderlich wird (z.B. bei Auslands-
besuchen), ist zu berücksichtigen, dass die vom DSV vorgegebene Gültigkeit nur zwei Jahre
beträgt.

Weitere Information:
Die Klassenvorschrift ist nach KV (Punkt A.2.1) bei der Auslegung nur im englischen Text gül-

tig, deshalb keine Veröffentlichung in der Übersetzung. Diese ist beim Technischen Obmann der
Uniqua vorhanden und gegen Entgelt erhältlich.

VERMESSERSEMINAR!!
Um auch in der kommenden
Saison wieder einen reibungslo-
sen und schnelleren Ablauf der
Arbeiten für die Vermessung ge-
währleisen zu können werden
dringend frisch ausgebildete
Vermesser und Vermesserinnen
benötigt!
Im Frühjahr 2012 wird wieder
ein Vermesserseminar stattfin-
den!
Aktuelle Informationen über Ort
und Zeit werden bald auf unserer
Homepage bekannt gegeben.
Ich bitte jedoch alle Inte-
ressenten sich schonmal vorab
bei mir zu melden, so kann der
Seminar-Termin abgesprochen
und besser koordiniert werden!

Günter Kurella 
Technischer Obmann der Uniqua

Leitfaden für Final- und Meisterschaftsvermessung

Leitfaden für 420er Final- und Meisterschafts-Kontrollvermessung

Dieser Leitfaden dient als Vorabinfo für einen stressfreien Ablauf bei einer Vermessung!

Das Kontrollvermessungs-Formular wird nach Vorlage des DSV-Messbriefes/Bootscheines
(Abb. S.13) an den teilnehmenden Segler ausgegeben, der das Formular wie folgt auszufüllen
hat:
- Angabe der Segelnummer und des Segelclubs
- Name der/des Steuerfrau Steuermanns und die Handy Nr. wichtig für evtl. Unstimmigkeiten
- Messbrief-Ausstellungsdatum
- Für die Segelkontrolle - Angabe der Groß-, Fock- und Spi Hersteller und die Nummer des

roten KV-Knopfes.
- Für die Riggkontrolle ist der Masthersteller anzugeben.

Der Vermesser prüft die Abmaße der
Segel IM TROCKENEN ZUSTAND,
das Vorhandensein des Hersteller-
stempels (mit Datum, Tuchgewicht
und Unterschrift) und der Erstver-
messerAngaben (mit Datum und
Unterschrift). Im Ausland gekaufte
oder mit "In House Certification"
gekennzeichnete Segel benötigen
nicht den blauen DSV Knopf.

Vom Vermesser besichtigt werden der
Spi-Baum und das Vorstag (nur Draht),
sowie das Trapez.
Für die Bootsrumpfkontrolle wird der
Hersteller, die Angabe der Bau Nr.,
dem Baujahr und das Vorhandensein
der DSV/ISAF Plakette kontrolliert
.Beschläge und deren Anordnung
werden gesichtet. Das Bootsgewicht
ist anzugeben bzw. das Ausgleichs-
gewicht ist einzutragen und muss
vorhanden sein.
Ruderblatt und Schwert werden geprüft und ggf. auf die dafür vorhandene Schablone gelegt,
um die Abmaße zu kontrollieren. Sicherheitscheck der Schleppleine und der Schwimmweste
werden vorgenommen
Einige ausgewählte Boote werden IM TROCKENEN ZUSTAND gewogen, diese Boote werden
per Aushang bekannt gegeben (schwarzes Brett).

Diese Kontrollvorgaben werden in der DSV M.O. im Punkt 13 (M.O. = Meisterschaftsordnung),
der 420er Klassenvorschrift und der ERS (Equipment Rules of Sailing) verlangt und sind hier
nicht vollständig, aber im Hauptsächlichen beschrieben.

Für Qualifikations-Regatten und Meisterschaften muss ein DSV-Messbrief (Abb. siehe oben)
vorhanden sein! Dies ist in den DSV "Ordnungsvorschriften Regattasegeln" und in der 420er
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Die Trainingstage
Vom Hotel zum Hafen waren es nur einige

Minuten zu Fuß und so gingen wir nach unse-
rer Ankunft gleich hinunter, wo wir unsere bei-
den roten Container vorfanden. Bevor wir loss-
segeln konnten, mussten wir zunächst unsere
Boote ausladen, was logisch klingt, worauf wir
jedoch wegen der Anstrengung in der Hitze
gerne verzichtet hätten. Glücklicherweise
gelang das Ausladen zügig und wir waren froh,
als all unsere Boote schließlich ausgepackt
waren. 
Am nächsten Tag ging es dann endlich raus

auf Wasser. Zu Anfang fühlte sich das Segeln
nach der langen Winterpause etwas unge-
wohnt an. Wir stolperten von einer Seite zur
anderen und fuhren mehr um die Ecke als
schöne Kurven. Nach einigen Stunden auf
dem Wasser legte sich das glücklicherweise
wieder. Da die Starts während der Meister-
schaft immer für 14 Uhr angesetzt waren, ent-
schieden sich unsere Trainer nach dem ersten
Tag dafür, nur eine Einheit um diese Tageszeit
zu trainieren. So hatten wir morgens viel Zeit,
um an den Booten zu arbeiten. Während den
drei Tagen Training hieß es vor allem, wieder
ins Segeln reinzukommen und, mindestens
genauso wichtig, das unbekannte Revier kenn-
nen zu lernen.

Das Revier
Das Wenige, das wir vom "Rio de la Plata"

gehört hatten, waren seine geringe Wasser-
tiefe von etwa 4-5 Metern und leichte Winde
um die 11 Knoten. Außerdem war auf den
Satellitenbildern bei Google-Maps die mat-
schig wirkende Wasserfarbe zu erkennen. 
In den Trainingstagen waren die Be-

dingungen scheinbar typisch für dieses Gebiet:
Strahlend blauer Himmel, leichter Wind und bis
zu 25m Strom aus nordöstlicher Richtung, also
aus dem Fluss auslaufend. Wegen der
Wasserfarbe, die zu unserem Bedauern wirk-
lich so bräunlich war wie auf den Satel-
litenbildern, waren Böen und Windkanten nur
schlecht zu erkennen. 
Aufpassen musste man vor allem darauf, was

so alles im Wasser trieb. Von kleineren
Pflanzeninseln, über Ansammlungen von
allem erdenklichen Plastikmüll, einigen
Flaschen und auch vielen toten Fischen, bis zu
ganzen Baumstämmen war alles vorhanden.
So glich das Segeln ab und zu einem
Hindernislauf und wir mussten immer wieder
nachschauen, ob auch nichts am Schwert oder
Ruder hängen geblieben war.

Die Regattatage
Am 28. Dezember stand zunächst die

Vermessung an. Glücklicherweise konnte der
Hauptvermesser fließend Deutsch, sodass es
zumindest nicht zu Verständigungsproblemen
kam; in dem Vermessungszelt wurde sonst nur
Spanisch gesprochen wurde. Die Boote kom-
plett abzubauen und für die Vermessung fertig
zu machen war ein echter Akt und die Meisten
von uns sind um einen Sonnenbrand, trotz

WM Argentinien

Mitten im Winter durften wir unsere verscholl-
lenen Segelklamotten zusammen suchen und
aus den Untiefen unserer Kleiderschränke die
verstaubten Sommersachen hervorkramen.
Am 23. Dezember starteten wir mit 14 Teams
aus Deutschland dann gegen 20 Uhr vom
Frankfurter Flughafen mit Flug JJ 8071 in
Richtung Südamerika. Wir waren auch voll-
zählig, denn glücklicherweise waren alle trotz
Schneechaos rechtzeitig zum Flughafen ge-
kommen.
Lange Stunden auf unbequemen Sitzen und

einige Filme später hatten wir es mit einer
Zwischenlandung in Sao Paulo dann geschafft
und landeten am 24. Dezember morgens in
Buenos Aires. Gegen 9 Uhr saßen wir in einem
Reisebus, der uns zu unserem Hotel bringen
sollte. Es fehlte uns nur ein wenig Schlaf - und
Gordons Koffer, der immer noch im kalten
Frankfurt stand.

Der erste Eindruck
Vermüllte Grünstreifen rechts und links neben

der Autobahn. Unter jedem Baum parkt ein
Auto und die Insassen vertreiben sich die Zeit
mit Picknicken und anderen Sachen. Abgelöst
wird das Ganze durch graue Häuser verschie-
denster Art und Alters, die scheinbar zufällig
vor, neben, hinter, über oder untereinander
platziert sind. Auffallend außerdem die Autos,
die allesamt ziemlich fahruntüchtig aussehen
und überall Beulen und Löcher haben.

Dieser erste Eindruck entsteht auf der
Busfahrt vom Internationalen Flughafen durch
die Außenbezirke in die Innenstadt. Dort
scheint es nun noch chaotischer: Kleine Inseln
modernster Hochhäuser inmitten von im fran-
zösischen Stil erbauten Stadtvillen. Zwischen-
drin immer mal wieder baufällige Häuschen.
Breite Straßen ohne jegliche Fahrbahn-
markierung und dementsprechend Autos, die
irgendwie einfach der Nase nach fahren. Alles
in allem kaum vergleichbar mit Europäischen
Metropolen.

Das Eingewöhnen
4 Stunden Zeitverschiebung und 40°C

Temperaturunterschied waren für uns eine
Herausforderung. Zugegeben, ich fühlte mich
schon krass, als ich morgens um 6 Uhr von
selbst aufwachte und nicht im Geringsten
müde war. Auf den darauf folgenden Tiefpunkt
am Nachmittag hätte ich jedoch gerne verzich-
tet. Relativ schnell haben sich die Meisten von
uns aber an die Zeitverschiebung gewöhnt und
das Früh-Aufwachen-und-nicht-müde-sein war
vorbei.
Die Temperaturunterschiede haben wir

schneller überwunden, als die Zeitver-
schiebung. Plötzlich nicht mehr an Jacke und
Schal denken zu müssen, war für mich wirklich
kein Problem, zumal  ich dazu neige, diese
selbst im tiefsten Winter zu vergessen. 

International 420 Class Open World & Ladies Championships 
2011 in Buenos Aires, Argentinien
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kamen am dritten Tag mit einen leicht verbo-
genen Mast zurück, der glücklicherweise wie-
der gerade zu biegen war. Im restlichen Feld
gab es auch einige, um genau zu sein 31
gebrochene Masten und zahlreiche spektaku-
läre Kenterungen.

Die Stadt
Jeden Tag konnten wir mit einem Besuch in

der Stadt beenden. Denn zum Abendessen
gingen wir in Restaurants, die zu Fuß erreich-
bar waren. Häufig gingen wir dabei die "Calle
Florida", auf Deutsch "Florida Straße", entlang.
Man stelle sich diese wie eine Einkaufsstraße
vor mit dem Unterschied, dass sich die Läden
nicht nur in den Häusern befinden, sondern
auch auf der Straße selbst. Sogenannte
Teppichverkäufer bieten alles Mögliche an, von
Unterwäsche bis zu Feuerzeugen, und dies
auf Teppichen in der Straßenmitte. Der
Ausdruck "shoppen" bekommt so eine ganz
andere Bedeutung.
Auf der Floridastreet erlebten wir auch den

typisch argentinischen Tango, der einfach mitt-
ten auf der Straße getanzt wird und immer eine
Menge Zuschauer anlockt. Oft werden von den
Tänzerinnen auch Personen aus dem
Publikum geholt, um mit ihnen zu tanzen. Das
lässt sich Mann natürlich nicht zweimal sagen.
Eine andere für uns wichtige Gegend war die

entlang dem alten Hafenbecken. Erwähnens-
wert ist dort eine Eisdiele, die zu jeder Tages-
und Nachtzeit geöffnet hatte und mit etwa 30
Eissorten genug Auswahlmöglichkeiten bot.
Insgesamt erschien mir Buenos Aires sehr

kontrast- und facettenreich. Auf der einen
Seite sieht man die modernen Wolkenkratzer,

auf der anderen Seite die heruntergekommen
Häuser der einfachen Leute. Etwas, an das ich
mich recht schwer gewöhnen konnte, war der
Anblick von armen Leuten, die nachts auf der
Straße den Müll sortierten, um mit Wieder-
verwertbaren etwas Geld verdienen.

Das Fazit
Für die Erfahrungen, die wir in Buenos Aires

sowohl auf dem Wasser als auch an Land
machen durften, sind wir dankbar. Wir haben
viel dazugelernt, jede Sekunde genossen und
ein kleines Stücken mehr von der großen, wei-
ten Welt sehen dürfen.
Zum Schluss möchten wir vor allem unseren

Trainern und Betreuern, Ekkehard Schulz,
Gerd Eiermann und Norbert Schrader, aber
auch allen anderen danken, die uns dieses
Erlebnis möglich gemacht haben danken.
Wir freuen uns auf die nächste Saison.

Greta und Anna, GER 53657

Vizemeister wurden  GER 53127
Nadine Böhm und Monika Linder vom DTYC

WM Argentinien

gründlichem Eincremen, nicht herumgekomm-
men. Im Übrigen verlief die Vermessung rei-
bungslos und die kleineren Probleme, wie zu
leichte Boote oder falsch geklebte Spi-
Nummern, konnten alle schnell beseitigt wer-
den. 
Abends war die offizielle Eröffnungsfeier, die

mit einem kleinen Umzug vom einen Ende des
Geländes bis zum Anderen und dem Hissen
der Flaggen zelebriert wurde.
Nach der Endvermessung am nächsten Tag,

wo unser Boot auch endlich mit einem schö-
nen gelben Sticker beklebt wurde, konnten wir
uns anmelden und erhielten unsere
Bugnummern. Nachmittags startete dann das
Practice Race, das uns zeigte, wie der
Wettfahrleiter arbeitete, also ob große oder
kleine Flaggen gezogen wurden (leider eher
kleine), laut oder leise getutet wurde (am
Leeschiff kaum noch hörbar) und ob der Kurs
schön oder nicht schön lag (wunderschön).
Abends ging es dann zeitig ins Bett, um am

nächsten Morgen ausgeruht zu sein. Da vor-
läufig für jeden Tag nur zwei Rennen angesetzt
waren und Start weiterhin um 14 Uhr sein soll-
te, waren wir nicht gezwungen früh aufzuste-
hen. Nur frühstücken sollten wir nicht allzu
spät - der Verdauung wegen.
Gegen 12.30 Uhr hörten wir das Signal zum

Auslaufen. Das System dabei darf man sich
vorstellen wie bei einer Parkhausschranke.
Um zur Rampe und so ins Wasser zugelan-
gen, musste jeder seine Karte vor einen
Automaten halten. Dann erst durfte man aus-
laufen. War man aus dem kleinen Hafen-
becken raus, musste man zunächst eine Rote

Tonne auf der anderen Seite der Fahrrinne
anfahren und dann auf dieser Seite der
Fahrrinne bleiben. Dies ist bei dem Fahrstil der
Argentinischen Fähren eine durchaus sinnvoll-
le Reglung. 
Anders als im Training und vor allem ganz

anders als erwartet, hatten wir etwa 15 Knoten
Wind mit zunehmender Tendenz. Erstmals
kam auch der Strom aus Süd-West, also aus
Windrichtung. An den nächsten vier
Wettfahrttagen sollte es auch so bleiben, zum
Teil sogar mit noch mehr Wind. Der Strom
kippte immer zwischen Nord-Ost und Süd-
West. Je nach Uhrzeit und Windstärke. Am
späten Nachmittag nahm der Wind dabei
immer zu, sodass nach dem Lay Day am
ersten Januar der Start um eine Stunde nach
vorne verlegt wurde. Durch die ungewöhnlich
starken Winde hatten noch nicht einmal die
Argentinier einen Heimvorteil. Nur am letzten
Regattatag glichen die Bedingungen denjeni-
gen im Training. Wenig Wind und viel Strom.
Sowenig Wind, dass wir nur eine statt der
geplanten zwei Wettfahrten segeln konnten.

Die Verluste
Bei dem starken Wind waren Kenterungen

vorprogrammiert, was an und für sich nicht
schlimm ist, bei einer Wassertiefe von etwa 5
Metern und einer Masthöhe von 5.70 Metern
aber nicht wirklich empfehlenswert ist. Am
meisten Pech hatten in dieser Hinsicht wohl
Alex und Laura. Den Beiden zerbrach nicht nur
am ersten Wettfahrtstag ihr Mast, am dritten
Wettfahrtstag knickte auch noch der
Ersatzmast um. Aber auch Nadi und Moni
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Wie schon die Jahre zuvor, fand in Schwerin
der Sparkassencup vom 29.04. - 01.05.2011
statt, zum zweiten Mal auch mit uns.
Schon zwei Tage zuvor traf sich unsere

Trainingsgruppe zusammen mit unserem
Trainer Ilja Wolf zum Vortraining.
Geschlossen gingen wir aufs Wasser und

segelten uns bei schwachem Wind ein, um uns
mit den örtlichen Gegebenheiten vertraut zu
machen.
Am Donnerstag frischte der Wind auf 2-3

Windstärken auf. Nach einer kurzen
Trainingseinheit kontrollierten wir alle noch-
mals unsere Schiffe, hatten noch eine ausführ-
liche Besprechung und konnten dann  alle ein
bisschen die Stadt besichtigen oder entspann-
nen.

Wie erhofft nahm der Wind über Nacht zu und
steigerte sich im Lauf des Tages auf 6-8
Windstärken. Für uns war der Wind super, wir
konnten in den 4 Wettfahrten schon mal gute
Platzierungen  einfahren und waren dadurch
am Ende des Tages dritte.

Andere Teams jedoch waren zu diesem
Zeitpunkt nicht ganz so glücklich, da sie
Mastbruch erlitten und einige Segel bei
Kenterungen zerrissen.

Am 2. Regatta-Tag blies der Wind am Morgen
gleichstark. 
Es wurden dann 5 anspruchsvolle

Wettfahrten gesegelt, der Wind nahm
zwischenzeitlich etwas ab und leichtere
Mannschaften hatten dadurch dann auch
bessere Chancen. Wir hatten allerdings heute
durch das Einfahren von zwei Streichern unse-
ren Platz 3 verloren und rutschten auf 4.
Am letzten Tag wollten wir aber nochmals

angreifen. Durch noch weitere drei gute
Wettfahrten schafften wir dann doch noch den
3.Platz im Gesamtergebnis.
Alles in allem waren wir mit unserem

Ergebnis hinter Malte Winkel/Lucas
Thielemann und Tim Fischer/Sebastian Ziegler
zufrieden. 
Trotz schwieriger Bedingungen war der 18.

Schweriner Sparkassencup sicherlich für alle
Segler ein schönes Event mit reichlich Er-
fahrung und Spaß.

Philipp 
und Maximilian Hibler

Sparkassencup in Schwerin
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Bis dahin hatten wir noch keinen richtigen
Streicher. Für den sorgten wir dann in der vor-
letzten Wettfahrt mit Platz 27. Vor der letzten
Wettfahrt hatten wir dann noch sechs Punkte
Vorsprung auf die Zweiten, auf unsere bayri-
schen Kolleginnen Paulina Rothlauf/Madlen
Geisler. 

In der entscheidenden und letzten Wettfahrt
mussten wir Paulina und Madlen ziehen lass-
sen, die bei kabbeliger Welle einen Tick
schneller waren. Wir beendeten die Regatta
mit einem dritten Platz, gewannen die EMA mit
vier Punkten Vorsprung und hatten die
Führung nie aus der Hand gegeben. 
Portugal - here we come... 

Max Marcour 
Sebastian Haimerl
GER 53204

Am Ende des ersten Regattatages waren wir
plötzlich Erster. Es hatte nur eine Wettfahrt
gegeben, die wir bei Leichtwind gewonnen
haben. Das hatten wir gehofft, aber nicht unbe-
dingt erwartet, reichte aber, um mit einem
guten Gefühl ins Bett zu gehen.

Zuvor hatten wir zwei Tage trainiert mit der
Bundesfördergruppe von Michael Grasse und
unserem Trainer Roman  Schütt. Während-
dessen hatte es jedoch deutlich mehr Wind als
später an den Ausscheidungstagen. Die
Stimmung war gut, unsere Bootsge-
schwindigkeit und Trimms haben wir gut opti-
mieren können.

Der zweite Regattatag begann schließlich wie
der erste. Warten auf Wind. Warten auf
Thermik.  Bis zum frühen Nachmittag. Dann
erst ging es raus auf die Ostsee, wieder bei nur
1-2 Windstärken. Der Start in den
Wettkampftag gelang uns wieder mit einem

weiteren Sieg. In der zweiten Wettfahrt des
Tages fanden wir uns nach dem Start nur im
Mittelfeld wieder, konnten uns aber noch auf
den zweiten Platz vorarbeiten. In der dritten
und letzten Wettfahrt des Tages reichte uns ein
fünfter Platz, um die Gesamtführung zu
behaupten - wieder ein gutes Gefühl zum
Abendessen, bei erneut schlechter Wind-
prognose für den dritten Wettfahrttag.

Zigtausend Zuschauer: das war eine Kulisse
am Schlusstag. Die waren allerdings nicht
wegen unserer 420er gekommen, sondern
wegen der MS “Queen Elizabeth”, die mit ihren
knapp 300 Metern Länge im Hafen von
Travemünde festmachte. Für uns dauerte es
wieder bis Mittag. Dann gab es die gewohnte
Thermik mit rund zwei Windstärken. Wir muss-
sten vier Wettfahrten schaffen, sonst hätten wir
auch am Sonntag segeln "müssen". Nach
einem achten Platz in der fünften Wettfahrt
hatten wir noch immer die Nase vorn und
konnten mit einem ersten Platz in der sechsten
unsere Führung wieder ausbauen. 

EM / JEM Finale in Travemünde
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Das JEM-TDas JEM-Team von Nieuwport/Belgieneam von Nieuwport/Belgien
Platz Segel-Nr. Steuermann JG DSV-Nr. Club Vorschoter JG DSV-Nr. Club
11 GER 54010 Fischer Tim 1994 BW.015 YLB Ziegler Sebastian 1994 BA.037 SRS
30 GER 53134 Popken Max 1996 B.044 VSAW Schlosser Emil 1994 B.044 VSAW
34 GER 53478 Becker Kai 1993 HA.002 NRV Heitzig Dorian 1993 HA.002 NRV
36 GER 53728 van Holt Matthias 1993 NW.190 SLS Jansen Alexander 1993 NW.075 DSCU
43 GER 54087 Tarabochia Louis 1994 BA.004 DTYC Diesch Benedikt 1996 BW.002 WYC
56 GER 53626 Nachtigall Jonas 1993 BG.001 SGS Fabian Clemens 1994 BG.001 SGS
73 GER 52722 Oczycz Oliver 1995 BA.001 BYC Fuchs Daniel 1993 BA.001 BYC

DeutDeutsch-Französisches Jugendwerksch-Französisches Jugendwerk
Platz Segel-Nr. Steuermann JG DSV-Nr. Club Vorschoter JG DSV-Nr. Club
14 GER 53725 Finja Cipra 1995 MV.012 YCW Philipp Kändler 1995 MV.028 WSV
25 GER 53059 Till-Jakob Kieweg 1994 BW.109 SVIMDSMC Simon Grimmel 1994 BW.141 STSGS
29 GER 52404 Malte Student 1995 SH.038 LYC Hanno Weimer 1994 SH.038 LYC
33 GER 52138 Lorena Brunnhuber 1993 BA.025 CYC Alina Hofstätter 1993 BW.057 RCR
38 GER 53108 Anne Bauer 1995 BW.002 WYC Ellen Bauer 1993 BW.002 WYC

Die Ergebnisse der WM TDie Ergebnisse der WM Teilnehmerinnen und Teilnehmerinnen und Teilnehmer 201eilnehmer 2011 1 
in Buenos in Buenos Aires / Aires / ArgentinienArgentinien

DamenDamen
Platz Segel-Nr. Steuerfrau JG DSV-Nr. Club Vorschoterin JG DSV-Nr. Club

2 GER 53127 Böhm Nadine 1992 BA.004 DTYC Linder Monika 1992 BA.004 DTYC
10 GER 53724 Goliaß Ann-Christin 1991 NW.099 SHR Lukosch Anke 1990 N.076 SVDL
12 GER 53657 Markfort Greta 1994 B.004 JSC Markfort Anna 1993 B.004 JSC
14 GER 53915 Paulina Rothlauf 1994 BA.001 BYC Madlen Geisler 1994 BA.016 HSC
21 GER 53338 Knopp Hannah-Lena 1993 NW.057 DUYC Dittmer Katharina 1993 NW.057 DUYC
26 GER 52762 Hoffmann Miriam Isabel 1992 N.040 BSV Spitzmann Lea 1992 SH.001 FSC
30 GER 53340 Beck Alexandra 1994 BA.004 DTYC Fischer Laura 1995 BA.004 DTYC

HerrenHerren
Platz Segel-Nr. Steuermann JG DSV-Nr. Club Vorschoter JG DSV-Nr. Club
10 GER 53984 Stückl, Julian 1992 BA.004 DTYC Hoesch, Adrian 1993 BA.001 BYC
16 GER 53542 Marten Jens 1993 SH.013 SCE Kampen Mats 1993 SH.025 TSVS
21 GER 54010 Fischer Tim 1994 BW.015 YLB Fischer Marc 1992 BW.015 YLB
26 GER 53172 Nickel Gordon 1995 N.005 SVC Hoffmann Daniel Philip1994 N.040 BSV
29 GER 53726 Paul Kübel 1994 NW.190 SLS Henrike Pepin 1994 NW.081 YCS
30 GER 53626 Nachtigall Jonas 1993 BG.001 SGS Fabian Clemens 1994 BG.001 SGS
33 GER 53165 Schaal Henrik 1995 BW.044 SMCUE Schaal Frederik 1992 BW.044 SMCUE

Die Ergebnisse der EM TDie Ergebnisse der EM Teilnehmerinnen und Teilnehmerinnen und Teilnehmer 201eilnehmer 2011 1 
in Tin Tavira/Portugal avira/Portugal 

DamenDamen
Platz Segel-Nr. Steuerfrau JG DSV-Nr. Club Vorschoterin JG DSV-Nr. Club

4 GER 54433 Rothlauf Paulina 1994 BA.001 BYC Madlen Geisler 1994 BA.016 HSC
26 GER 53120 Knaus Isabella 1994 BA.003 MYC Gerhardt Sophie 1994 BA.002 AMSC
34 GER 51806 Stückl Lena 1995 BA.004 DTYC Mäge Franziska 1995 BA.001 BYC
42 GER 53657 Markfort Greta 1994 B.004 JSC Markfort Anna 1993 B.004 JSC 
50 GER 54143 Oster Fabienne 1995 HA.002 NRV Wanser Louise 1997 HA.002 NRV
51 GER 53455 Lembcke Antonia 1995 BA.001 BYC Gall Jenna 1996 BA.001 BYC
56 GER 53919 Oczycz Cornelia 1991 BA.001 BYC Fuchs Christina 1991 BA.001 BYC

HerrenHerren
Platz Segel-Nr. Steuermann JG DSV-Nr. Club Vorschoter JG DSV-Nr. Club
27 GER 53204 Marcour Max 1995 BA.016 HSC Haimerl Sebastian 1995 BA.037 SRS
32 GER 53984 Stückl Julian 1992 BA.004 DTYC Hoesch Adrian 1993 BA.001 BYC 
38 GER 54426 Kübel Paul 1994 NW.190 SLS Pepin Henrike 1994 NW.081 YCS
42 GER 53165 Schaal Henrik 1995 BW.044 SMCUE Schaal Frederik 1992 BW.044 SMCUE
46 GER 54347 Hibler Maximilian 1996 BA.001 BYC Hibler Philipp 1992 BA.001 BYC
48 GER 53399 Winkel Malte 1993 MV.004 SYC Thielemann Lukas 1993 MV.004 SYC
52 GER 53648 Hafner Yannick 1992 BW.002 WYC Schröberl Fabian 1993 BW.002 WYC

DeutDeutsche Jugendmeister 201sche Jugendmeister 20111
Platz Segel-Nr. Steuermann JG DSV-Nr. Club Vorschoter JG DSV-Nr. Club
1 GER 54426 Kübel Paul 1994 NW.190 SLS Pepin Henrike 1994 NW.081 YCS

DeutDeutsche Meisterinen 201sche Meisterinen 20111
Platz Segel-Nr. Steuermann JG DSV-Nr. Club Vorschoter JG DSV-Nr. Club
1 GER 51806 Stückl Lena 1995 BA.004 DTYC Mäge Franziska 1995 BA.001 BYC

Ergebnisse MeisterschaftenErgebnisse Meisterschaften
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Förderung der Spitzensegler schneller greift,
wurden die Nominierungs- und Zuwendungs-
verfahren vereinfacht: So mussten erfolgreiche
Segler in der Vergangenheit bis zu einem Jahr
warten, bis sie vom Deutschen Olympischen
Sportbund in den Kader aufgenommen wur-
den. Das Sailing Team Germany ist nun in der
Lage, die Sportler sofort in die National-
mannschaft aufzunehmen und zu fördern.

6. Wie kann die 420er-KV Mitglied im Sailing
Team Germany werden?
Die 420er-KV kann ordentliches Mitglied im

Förderverein Sailing Team Germany e.V. wer-
den und damit den leistungsorientierten
Segelsport in Deutschland unterstützen.
Ordentliches Mitglied können DSV-
Mitgliedsvereine, Landesverbände und andere
Organisationen werden. 

7. Wie werden die Segler unterstützt? 
Die Förderung fußt auf verschiedenen

Säulen: 
– Direkte finanzielle Unterstützung in Form

von einer Basisförderung sowie der erfolgs-
abhängigen Leistungsförderung 

– STG richtet mehrmals im Jahr zentrale Trai-
nings und Weiterbildungsmaßnahmen aus.

– STG unterstützt die Segler in Abstimmung
mit den Trainern bei der Finanzierung von
Trainings oder der Teilnahme an Regatten.

– STG investiert in die Infrastruktur in Kiel-
Schilksee - der STG Academy. Dazu gehö-
ren u.a. Trainer, die PKW und Tauwerklo-
gistik sowie die Versorgung der Segler mit
Material und Services (Sportmedizin, Boots-
bauer, etc.)

– Audi stellt der STG jährlich 50 PKW und
Busse zur Verfügung, die zum Teil fest ver-
geben sind (Spitzen-Teams), zum Teil als
Poolfahrzeuge ausgeliehen werden können
und zum Teil den Landesseglerverbänden
für die Nachwuchs- und Jugendarbeit zur
Verfügung gestellt werden.

– STG entwickelt gemeinsam mit SAP
Wissensdatenbanken über Trimm, Technik
und Reviere (Strom/Wind) sowie ein GPS
basiertes Trackingtool für Taktik und
Strategieschulungen. 

– Medial begleiten wir die Segler mit wöchent-
licher Öffentlichkeitsarbeit bei Wettkämpfen
(Foto/Film/Newsletter/Facebook) 

8. Wie unterstützen die Partner die Segler?
Alle Unternehmen fördern den Hoch-

leistungssport durch Geld- und Sachleis-
tungen. Letzteres natürlich je nach Unter-
nehmen: SAP mit Technologie, Audi mit PKWs,
Musto mit Kleidung, Liros mit Tauwerk, SGS
mit Messtechnik und MedBaltic mit medizini-
schen Behandlungen.

9. Welche Ziele hat das Sailing Team Germany
für die Zukunft?
In jeder olympischen Klasse sollen sich bis zu

den Olympischen Spielen 2016 in Rio de
Janeiro in Brasilien mindestens zwei Top-
Teams/Top-Segler soweit entwickelt haben,
dass beide in ihrer jeweiligen Bootsklasse
echte und realistische Medaillenchancen
haben. Und was die Teams für 2020 betrifft, so
sollen mindestens fünf weitere Teams schon in
den Startlöchern stehen, um die beiden Top-
Teams/Top-Segler von ihren Plätzen zu ver-
drängen. 

1. Wann wurde das Sailing Team Germany
gegründet?
Das Sailing Team Germany (STG) wurde im

Sommer 2009, ein Jahr nach den letzten
Olympischen Spielen in Peking, vom
Deutschen Segler-Verband (DSV) zusammen
mit rund 30 der führenden Segelclubs
Deutschlands sowie zahlreichen Privatper-
sonen der deutschen Wirtschaft und des
Segelsports gegründet. Gleichzeitig wurde
eine gleichnamige GmbH ins Leben gerufen,
die sich um die Vermarktung einer neu gegrün-
deten deutschen Segelnationalmannschaft,
dem Audi Sailing Team Germany, kümmert.

2. Warum wurde das Sailing Team Germany
gegründet?
Nach den Olympischen Spielen 2008 in

Peking, bei denen Deutschland von 18 mög-
lichen Medaillen nur eine Bronzemedaille im
49er gewann, wurde allen Beteiligten klar,
dass etwas geschehen muss.
Das STG wurde initiiert, um Deutschland wie-

der zu einer der erfolgreichsten Segelnationen
der Welt zu machen, die sie in den 70er und
80er Jahren war. Zudem soll der Segelsport
breitflächig in die Medien gebracht und
zuschauerfreundlicher präsentiert werden.
Namhafte Sponsoren wie Audi, SAP, Musto,
SGS und Liros konnten bereits für das Audi
Sailing Team Germany gewonnen werden. 

3. Was macht das Sailing Team Germany
bzw. die GmbH?
Die STG GmbH widmet sich der sportlichen,

technologischen, organisatorischen, wirt-
schaftlichen und medialen Förderung des
Leistungssegelns. Ihr Ziel ist, die Segler der
Nationalmannschaft optimal zu betreuen und
sie zu Medaillengewinnen bei internationalen  
Zudem soll der Segelsport für die Medien

interessanter werden. Gelingen soll die
Mediendurchdringung mit professioneller Me-
dienarbeit und einem neuen Broadcasting-
Tool, das SAP eigens für das Team entwickelt
hat. Damit soll der Segelsport für Zuschauer
greifbar und verständlicher und für Medien

attraktiver werden. Bei der Kieler Woche im
Juni 2011 wurde die neue 3D-Technik erstmals
getestet und vorgeführt.

4. Was bringt es der 420er-KV Mitglied im
Sailing Team Germany e.V. zu werden?
Durch eine Mitgliedschaft im STG e.V. unter-

stützt die KV den leistungsorientierten
Segelsport in Deutschland und die bestmögli-
che Förderung junger Nachwuchssegler. Die
Einnahmen der Mitgliedschaft werden direkt in
die Nachwuchssportförderung gesteckt.

5. Nach welchen Kriterien werden Segler in
das Audi Sailing Team Germany aufgenomm-
men?
Für die vier Teams - Nationalmannschaft,

Junioren-Nationalmannschaft, Jugend-Natio-
nalmannschaft und Jüngsten-Nationalmann-
schaft - gibt es unterschiedliche Aufnahme-
kriterien. Allgemein kann gesagt werden, dass
Zielwettkämpfe und ein Sichtungslehrgang als
Kriterien herangezogen werden und dem
Aufsichtsrat des STG (jeweils ein Vertreter des
STG e.V., der STG GmbH und des DSV) zur
finalen Entscheidung vorgelegt werden. Die
Seglerinnen und Segler müssen ihre Zuge-
hörigkeit zum Audi Sailing Team Germany jähr-
lich durch gute Regattaergebnisse bestätigen.
Damit zum Beispiel die leistungsabhängige

Das Sailing Team Germany stellt sich vor...

© STG/Wehrmann

© STG/Wehrmann

Sailing Team Germany
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zu Positionsverlusten. So verloren wir auf dem
letzten Vorwind noch 2 Plätze und mussten
uns in diesem Lauf mit dem fünften Platz
zufrieden geben. Das Team aus Singapur
gewann die Wettfahrt und zog in der
Gesamtwertung an uns vorbei. Da aber das in
der Zwischenwertung vor uns liegende GBR
Team abgeschlagen ins Ziel kam, konnten wir
unseren 6. Platz in der Gesamtwertung vertei-
digen. 
Glückwünsche gehen an das Team aus

Australien, Malte und Lukas (2.Platz) und an
das Team aus Griechenland. 
Als Resüme kann man sagen, dass fast alle

Nationen vertreten waren, welche auch bei der
EM in Tavira an den Start gehen. Deshalb war
diese Kieler Woche für uns ein gelungener
Test für die EM. 
Da dies nun auch unsere letzte Kieler Woche

im 420 war, bleibt sie sicher auch noch länger
in guter Erinnnerung. 

GER 53648
Yannick und Fabian 

Bei der 128. Kieler Woche wurden auch in
diesem Jahr wieder zahlreiche Welt- und
Europameisterschaften ausgetragen. Nach
den olympischen Bootsklassen in der ersten
Woche, folgten anschließend die Entschei-
dungen in den internationalen Bootsklassen. 
Die 420 Klasse stellte mit 177 Teilnehmern

aus 15 Nationen das größte Starterfeld. 
Da wir bereits bei der YES und bei der olym-

pischen Kieler Woche im 470er mitsegelten,
waren wir mit den typischen Verhältnissen in
der Kieler Bucht vertraut. 
Schon am ersten Tag hatte es guten Wind.

Wir starteten verhalten, konnten aber die zwei-
te Wettfahrt gewinnen. Dies war ein gelunge-
ner Auftakt und da die Windvorhersage für den
zweiten Tag ähnlich war, stimmte uns das
natürlich positiv.
Der zweite Tag begann, wie der Erste geen-

det hatte. Bei ähnlichem Wetter und Wind
konnten wir wieder eine Wettfahrt gewinnen.
Danach frischte der Wind auf und es  wurde für
die leichteren Teams im Starterfeld deutlich
anstrengender. In den Spitzen wurden dann
bis zu 27 kn gemessen. Auch bei den anderen
3 Wettfahrten an diesem Tag waren wir immer
unter den ersten Drei an der Luvtonne und am
Ende des Tages hatten wir lediglich 15 Punkte
in 4 Wettfahrten auf unserem Konto. Und mit
dem Ergebnis des Vortages lagen wir nun auf
dem 3. Platz. Somit war natürlich das Goldfleet

erreicht und wir konnten/mussten das
‚Rosatrikot' des Drittplatzierten am nächsten
Tag tragen.
Am folgenden Tag flaute der Wind etwas ab

und die drehenden Winde auf dem
Regattakurs vor Kiel-Schilksee sorgten für
schwierige Bedingungen, sowohl für die
Wettfahrtleitung als auch für die Segler.
Natürlich war auch die Einteilung in Gold-,
Silber- und Bronzefleet eine neue Aufgabe und
Herausforderung und es war nicht so einfach
die Ergebnisse vom Vortag nocheinmal zu
wiederholen. Irgendwie kamen wir nicht so
richtig in Fahrt. Unser Trainer Roman Schütt
versuchte uns in den Wettfahrtpausen immer
wieder neu zu motivieren. Am Land stellten wir
dann fest, dass alle Top Teams so ihre
Probleme hatten. Somit rutschten wir am Ende
des Tages lediglich auf den 6. Platz zurück.
Nach diesem Tag war klar, dass sich das

Team aus Australien durch seine konstanten
Ergebnisse eine hervorragende Ausgangs-
position zum Gewinn der Kieler Woche
geschaffen hatte. 
Nach einer Startverschiebung am Morgen

des letzten Regattatages entschloss sich die
Wettfahrtleitung doch noch eine Wettfahrt zu
starten. Bei wenig Wind waren wir von Anfang
an unter den Ersten zu finden. Zeitweise lagen
wir an 3. Stelle, doch durch das hohe Niveau
im Goldfleet kam es schon durch kleine Fehler

Kieler Woche im 420er

Kieler WocheKieler Woche
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In diesem Jahr fand die 420er-EM vom 20.
bis zum 29. Juli in Tavira (Portugal) statt.

Am 15.  Juli landeten wir mit dem Haribo-
Flieger in Faro und nach und nach trudelten
auch die meisten anderen ein. Als wir mittags
auf dem Regattagelände ankamen, fanden wir
einen großen Sandplatz vor.
Bei brütender Mittagshitze von ca. 35 °C

luden wir die Boote ab und stellten den Mast.
Danach fuhren wir zum Hotel zurück und gin-
gen  an den riesigen Pool im Innenhof des
Hotels. Am Nachmittag teilten wir uns dann
eine große Wassermelone, vom "Melonen-
könig" Adschi höchstpersönlich geschnitten,
was zum täglichen Ritual wurde.
Am Abend gab es dann die erste große

Besprechung in der Lobby, wo uns unsere
Betreuer Gerd für die Jungs und Herr Schulz
für die Mädels das Programm bekannt gaben.
Leider war nur die Hälfte des Teams da, weil
einige erst am nächsten Tag ankommen soll-
ten und Pauli, Mad, Malte & Lukas noch auf
der ISAF-WM in Zadar waren.
Am Samstag fuhren wir gegen 9 Uhr in den

Club und bauten erstmal unsere Pavillons,
"Partyzelt Bali" auf, um die wir von den ande-
ren Nationen natürlich sehr beneidet wurden.
Den Vormittag verbrachten wir damit, unsere
Boote fertig vorzubereiten, bis gegen 14 Uhr
ein thermischer Wind einsetzte, der in den fol-
genden Tagen zwischen 5 und 20 Knoten vari-
ierte. Nun ging es zügig aufs Wasser, wo wir
meist anglichen, um den Speed zu perfektio-
nieren und  Rennen gegeneinander, fuhren,
um uns zu messen und die Besonderheiten
des Reviers zu checken, wie z. B. die unter-

schiedliche Strömung je nach Tiden-hoch und
Ufernähe. Nach 2 bis 3 Stunden auf dem
Wasser  ging es ins Hotel an den Pool mit
Melonenritual.  Abends gab's die tägliche
Besprechung danach Abendessen. Das war
der Tagesablauf der folgenden 4 Tage, in
denen nach und nach das Team komplett
wurde und auch die Teams der anderen
Nationen ankamen, mit denen wir uns sehr gut
verstanden haben.

Am 21. Juli waren wir mit der Vermessung
dran und das genau an dem Tag, der noch hei-
ßer war als die anderen Tage. Die Vermessung
lief weitgehend reibungslos ab bis auf ein paar
Kleinigkeiten wie Schwerter, die nachgeschliff-
fen werden mussten. Nach der Vermessung
verbrachten wir die Zeit damit, an den Booten
zu basteln oder sie zu polieren. Am späten
Nachmittag ging es dann zügig zurück ins
Hotel, wo wir uns mit Deutschlandschminke
usw. für die Eröffnung vorbereiteten. Um 17
Uhr trafen wir uns in der Lobby und gingen in
der brütenden Hitze mit unseren schwarzen
Poloshirts, in die Altstadt von Tavira. Als end-
lich alle Nationen da waren, ging es angeführt
von den Pfadfindern Taviras eine Runde durch
die Kleinstadt bis zu einem großen Platz, wo
dann kurz alle Nationen vorgestellt wurden
und ein paar Eröffnungsworte gesprochen
wurden. Am Freitag gegen 13 Uhr war das
Ankündigungssignal des Practice Race, das
Practice Race konnte natürlich wie auf den
meisten Events nicht wirklich ernst genommen
werden, also nutzten wir es, um den Speed mit
den anderen zu vergleichen und ein paar

Bericht der EM in Tavira / Portugal
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In diesem Jahr fand die Warnemünder Woche
anders als in den Vorjahren nicht im
Yachthafen Hohe Düne, sondern an der
Sportschule auf der Mittelmole statt. Am
Donnerstag, dem 7. Juli kamen wir um 23 Uhr
an. Es war alles bestens organisiert. Wir wur-
den freundlich aufgenommen und gut einge-
wiesen. 

Am Freitag sind wir mittags rausgefahren und
haben bei 5 bis 12 Knoten Windge-
schwindigkeit und leichter Strömung aus
Windrichtung gesegelt. Wir fuhren insgesamt
vier Rennen, darunter einen ersten und einen
zweiten Platz und lagen am Freitagabend ins-
gesamt auf Platz 2. 
Am nächsten Tag war mehr Wind und wir

haben drei Rennen bei ungefähr 12 Knoten
durchgezogen und lagen am Abend auf Platz 3. 
Am Sonntag fand nur noch ein Rennen bei 9

Knoten statt, wobei es uns nicht gelang, Jonas
und Clemens hinter uns zu lassen. Daher
haben wir die Regatta als dritte abgeschloss-

sen. Leider wurde bei der Rückfahrt unser
Spibaum zerstört. 

Erster wurde das polnische Team Olga
Jedrzejewska und Katarzyna Goralska mit 15
Punkten. Zweite wurden Jonas Nachtigal und
Clemens Fabian mit 23 Punkten und Dritte
wurden wir mit 26 Punkten. 

Leonard Krüger
Nils-Henning 
Hofmann 

GER 54204

Warnemünder Woche 2011 
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gegen die Wettfahrtleitung wegen eines BFD
in einer Wettfahrt mit einem sehr schlechten
Start in der dritten Reihe und ein italienisches
Team mit einer sehr ähnlichen Segelnummer
lag am Start sehr weit vorne, aber alle Proteste
wurden auf den nächsten Morgen verschoben.
Ansonsten waren die Ergebnisse bis auf die

Frühstarts etwas besser als am ersten
Wettfahrttag: Bei den Jungs konnten Max/-
Basti, Paul/Henni, Max/Philipp, Yannick/Fabi
und Malte/Lukas  alle einen Top10-Platz  mit in
die Wertung nehmen. Die Mädels hatten sich
auch alle ein bisschen verbessert und Pauli
und Mad lagen am Abend sogar auf Platz 2!
Am letzten Tag der Qualifikationsphase war

der Start auf 16 Uhr angesetzt, um mit dem
guten Wind am Abend zu segeln und die
Flaute tagsüber zu vermieden.
Vorher war Zeit für die Proteste und unser

Protest wurde abgelehnt und als wir daraufhin
auf Wiedergutmachung protestierten, wurde
diese abermals abgelehnt, da wir sie anschei-
nend eine halbe Stunde zu spät abgegeben

hatten.
Gegen 16 Uhr gab es für die Mädels noch

eine und für die Jungs zwei Wettfahrten und
dann war die Qualifikationsserie komplett.
Dank der guten Ergebnisse in den letzten bei-
den Wettfahrten hatten es Max/Basti,
Julian/Adschi und Paul/Henni in die Gold Fleet
geschafft und die anderen vier Teams hatten
sie leider knapp verpasst. Von den Mädels
schafften es Isabella/Sophie und Pauli/Mad als
Zweitplatzierte in die Gold Fleet. Durch die
abgelehnte Wiedergutmachung verpassten wir
leider knapp die Gold Fleet sowie die vier
anderen deutschen Mädels-Teams auch.
Da am nächsten Tag Lay Day war, feierten wir

am Abend Paulis & Mads zweiten Platz in der
"Bubi-Bar".
Den Lay Day nutzten wir, um auszuschlafen,

an den Strand zu gehen, im Pool zu baden
oder auch zum Assi-TV schauen ;).
Gut erholt ging es am nächsten Tag gegen

Mittag aufs Wasser, wo dann beide Fleets bei
maximal 10-11 Knoten und starker Strömung,
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Tonnenmanöver zu fahren und die meisten
fuhren nach dem ersten Vorwind schon wieder
rein. Als dann alle vom Wasser waren, fuhren
wir zurück ins Hotel, wo gegen Abend die
Stimmung immer angespannter wurde.
Am nächsten Morgen mussten wir im Club

zunächst wie im Training auf den Wind warten
und gegen Mittag ging es aufs Wasser, wo wir
bei Leichtwindverhältnissen zwischen 4 und 8
Knoten 2 Wettfahrten segelten. Die Ergeb-
nisse des deutschen Teams waren sehr durch-
wachsen: Bei den Mädels lagen Pauli und Mad
nach einem hervorragenden Segeltag auf dem
3. Gesamtplatz, worauf wir alle sehr stolz
waren. Auch Isabella und Sophie lagen nach
zwei guten Wettfahrten unter den ersten
Fünfzehn. Die restlichen Mädels hatten leider
gar keinen guten Tag und lagen am Abend auf
Plätzen im hinteren Mittelfeld, was an der
Aufregung lag, da es bei vielen die erste EM
war. Bei den Jungs war es ähnlich: Malte und
Lukas, sowie Henni und Freddi hatten beide
einen Protest am Hals, den sie leider beide
verloren. Malte und Lukas hatten auch noch
einen Frühstart, was echt ärgerlich am ersten

Tag war. Die Anderen  bewiesen sich im vor-
deren Mittelfeld und Julian und Adschi lagen
als bestes deutsches Team auf dem 19. Platz.
Am Sonntag waren die Windverhältnisse

noch schlechter und die Jungs brachten mitt-
tags zunächst noch keine Wettfahrt zustande,
während bei den Mädels eine Wettfahrt mit
konstanten, nicht wirklich segelbaren 3
Knoten, gegen 17 Uhr ging es wieder aufs
Wasser und wir konnten bei 15 Knoten noch
zwei Wettfahrten segeln.  Am Montag verbuch-
te das deutsche Team insgesamt sieben
Disqualifikationen wegen Frühstart und da das
bei den meisten anderen Nationen bis auf das
portugiesische Team auch der Fall war und die
Jury oft schon anpfiff, wenn man die Spischot
nachzog, hagelte es nun  viele Beschwerden
bei der Wettfahrtleitung. Auch wir protestierten
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die viele verpatzte Starts und Tonnenmanöver
zur Folge hatte, drei Wettfahrten segelten. Bei
den Mädels waren Pauli und Mad in der
Goldfleet nun auf dem 3. Platz und Isa und
Sophie fielen durch einen Frühstart leider ein
bisschen zurück. In der Silberfleet gelang allen
Teams bessere Ergebnisse und uns sogar ein
Tagessieg. Bei den Jungs schlugen sich
Max/Basti, Julian/Adschi und Paul/Henni
wacker in der sehr anspruchsvollen Goldfleet.
In der Silberfleet zeigten die vier deutschen
Teams ihr Können mit mehreren Top10-
Ergebnissen.
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag

kamen Ausläufer eines Sandsturms in der
Sahara an die portugiesische Küste, die für
Donnerstag zum ersten Mal bewölkten Himmel
sowie eine sehr hohe Dünung und Flaute
brachten, sodass am Donnerstag nicht gese-
gelt wurde.  
Am letzten Tag der EM ging es wieder gegen

13 Uhr aufs Wasser, wo es auffrischenden
Wind mit maximal 15 Knoten gab und vom
Vortag immer noch eine hohe Dünung, sodass
wir und viele andere seekrank wurden. Direkt
am Start verloren Paulina und Madlen einen
harten Zweikampf gegen die viertplatzierten
Schweizerinnen und mussten leider ihren
Medaillenplatz abgeben.Trotzdem in der
Gesamtwertung 4., was echt toll ist.
Die Siegerehrung fand mit Buffet und allem

Drum und Dran in der Bubi-Bar statt.Wir haben
noch lange mit allen Seglern gefeiert und
haben unsere heiß begehrte Teamkleidung
getauscht. Es war ein  toller Abschluss einer
gelungenen Veranstaltung .

Na Mensch! =)
GER 53436 Lena & Franzi

Im Förderverein 
durchstarten

Der Förderverein NRW - Bereich 420
Wir planen und organisieren Trainingsmaßnahmen und Regattabetreuungen 
mit unseren Trainern Gerd Eiermann und Jochen Borbet. 
Zur Zeit haben wir 2 Trainingsgruppen, eine Leistungsgruppe und eine Basisgruppe.
Ihr könnt gerne bei uns mitmachen, entweder als Festbucher oder als Zubucher.
Unsere Gruppenstärken sind auf 8 Teams begrenzt. 
Die Einteilung in Leistungs- und Basisgruppe erfolgt mit/durch die Trainer.

Festbucher:
• Du buchst fest die Maßnahmen eines Halbjahres (nach Planung incl. Kalkulation)
• wirst Mitglied im Förderverein
• zahlst die Kosten für das Halbjahr in 2 Teilen im Voraus
• Tagessatz liegt z.Zt. bei 30,- bis 35,- € pro Tag 

(abh. von Basis-/Leistungsgruppe und der Anzahl Festbucher)
• Abrechnung erfolgt nach tatsächlichen Kosten am Ende des Halbjahres mit

Rückerstattung der zu viel gezahlten Beträge einschließlich der Einnahmen 
durch die Zubucher

Zubucher:
• Du kannst einzelne Maßnahmen buchen 

(Plätze bis zur max.Gruppenstärke von 8 Teams, Rücksprache mit den Trainern)
• keine Mitgliedschaft im Förderverein notwendig
• keine Verpflichtungen
• Tagessatz abh. von der Maßnahme 35,- bis 50,- € pro Tag

Aktuelle Termine / Planungen findet Ihr auf unserer Webseite

www.420er-foerderverein.de
Bei Interesse meldet Euch bei uns:
420er Wart Förderverein: Gerlinde van Holt gerlinde@van-holt.de
Trainer Leistungsgruppe: Gerd Eiermann mail@eiermann.de
Trainer Basisgruppe: Jochen Borbet borbet@borbet-bad.de

Trainingsgruppen 
für Optimist, 420er und 29er

in unterschiedlichen Leistungsstufen
Regattabetreuung und Theorietraining



Datum Regatta Reg.Club Revier RP
17. - 18.03. Auftaktregatta NW.024 ETUF Baldeneysee
24. - 25.03. Bernsteinpokal - Ribnitz MV.047 SCR Saaler Bodden 1,00
31.3.- 1.04. Frühjahrscup B.120 YCBG Müggelsee 1,10
31.3.- 1.04. Schneeglöckchen-Regatta BW.057 RCR Rastatt 1,00
06. - 08.04. Preis der Malche B.002  TSC Tegeler See 1,15
14. - 15.04. United 4 (1) Medemblik NED Ijsselmeer / Workum 1,00
14. - 15.04. Frühjahrs-Verbandsregatta HA.004 HSC Alster 1,15
19. - 23.04. Spring Cup SLO Isola 1,00
21. - 22.04. Inninger Teller BA.117 SCIA Ammersee 1,15
21. - 22.04. Leineweber-Pokal LJM N.176 SCC Dümmer 1,20
21. - 22.04. Marinepool Cup NW.040 WYD Möhnesee 1,10
28. - 29.04. Hugo-Bräuer-Preis 2012 B.102 WSV21 Langer See
28. - 29.04. Wannseepokal B.044 VSaW Wannsee 1,15
28. - 29.04. Claude-Dornier-Cup BW.002 WYC Bodensee 1,15
28. - 29.04. Waldsee-Pokal H.022 DSCL Langener Walds. 1,15
28.4.- 1.05. Sparkassencup 3. WM-A MV.004 SYC Schweriner See 1,35
28. - 29.04. Westfalenpreis NW.077 YCL Biggesee 1,10
05. - 06.05. 53. Goldenes Beil B.103 SCK Langer See
05. - 06.05. Weserglocken-Regatta LJMBR.016 WVH Weser 1,10
05. - 06.05. Zeller Sparkassen-CUP BW.003 YCRa Bodensee 1,15
05. - 06.05. Westerwald-Pokal H.015 SCWw Krombach 1,15
05. - 06.05. HH-Jugend-Segler-Treffen HA. HSJ Alster 1,15
05. - 06.05. Boddenpokal 2011 MV.029 ASV Greifsw. Bodden 1,00
05. - 06.05. United 4 (2) Workum NED Ijsselmeer 1,00
12. - 13.05. Jugendwettfahrt B.046 BYC Wannsee 1,00
12. - 13.05. Münchner Kindl Pokal BA.003 MYC Starnberger See 1,15
12. - 13.05. 420er Graben-Neudorf BW105 1,00
12. - 13.05. Kreuzlinger 4-laghi 2012 CH Bodensee 1,00
12. - 13.05. Bitburgpokal MV.012 YCW Wismarer Bucht 1,00
12. - 13.05. Krupp-Regatta NW.024 ETUF Baldeneysee 1,00
12. - 13.05. Eifel-CupLJM R.022 SCLM Laacher See 1,20
19. - 20.05. Augsburger Teller4-laghi BA.051 SGA Ammersee 1,00
19. - 20.05. Steinhuder Teller N.045 SVG Steinhuder Meer 1,15
19. - 20.05. 420er Regatta S. RSCL Losheim 1,00
26. - 27.05. Scharmützelsee-Woche BG.004 SSvaWScharmützelsee 1,10
26. - 27.05. Sailextreme DK Kerteminde
26. - 28.05. Goldener Pfingstbusch SH.017 KYC Kieler Förde 1,00
26. - 27.05. Pfingstpokalregatta T.001 SVS Bleiloch Talsp. 1,00
02. - 03.06. Sea Cup North B.009 SCN Tegeler See 1,15
02. - 03.06. Elbe-Damm-Regatta HA.033 MSC Mühlenb. Loch 1,00
02. - 03.06. 62. Strelasunder Segelw. MV.050 YCSt Strelasund 1,00
02. - 03.06. Spinnacker-Regatta NW.027 SKS Baldeneysee 1,00
02. - 03.06. Goldener Geier LJM SC.031 WSVLSGeierswalder See 1,20
02. - 03.06. Frühjahrsregatta SH.037 SCH Ratzeburger See 1,00
02. - 03.06. Ixylon-Pokal T.003 SCTB Bleiloch Talsp. 1,00
07. - 10.06. MUSTO WM/JEM Finale SH.038 LYC Uniqua
09. - 10.06. 52. Berliner Schülerwettf. B.113 VSW Dahme
09. - 10.06. 420er Padercup NW.153 SVPBLippesee 1,00
09. - 10.06. Optimal-Cup MV.007 RSV Müritz 1,10
09. - 10.06. Graf-Isang-Cup N.084 SVSS Seeburger See 1,00
16. - 17.06. Rahnsdorfer 420er-Pokal B.116 SVR Müggelsee 1,10
16. - 17.06. Schröcker Regatta BW.079 SKL Leopolds-hafen 1,00
16. - 17.06. 420er Sauerland Cup NW.084 KSCH Sorpesee 1,05
16. - 17.06. Reg. Meisterschaft Leipzig SC.024 SG-LVB Kulkwitzer See 1,00
20. - 29.06. Travemünder Woche LYC Travemünde 1,20
20.06.2012 Ende der Qualifikation zur IDJM 2012
21. - 24.06. Kieler Woche SH.017 KYC Kieler Förde 1,20
23. - 24.06. Wendenkrug B.114 YCW Dahme
23. - 24.06. Frankenpokal BA.040 SGE Dechsen. Weiher1,00
23. - 24.06. Eurawasser-Cup MV. RSC92 Warnow 1,00
23. - 24.06. Sommer-Regatta LJM S.001 SCS Bostalsee 1,20
30.6.- 01.07. 10er Faß und Kanne B.105 SCR Dahme
30.6.- 04.07. Flanders Youth BEL. KYCN Nieuwpoort 1,10
19. - 20.05. Überlinger 420/470 Regatta BW.044 SMCÜ Bodensee 1,00
30.6.- 01.07. Prof. Pontanus-Pokal N.174 SVSE Speicher Geeste 1,00
30.6.- 01.07. Vogtlandpokal SC.007 SSGRTalsperre Pöhl 1,10
30.6.- 01.07. Opti und 420er Meeting SH.081 WSCW Wittensee 1,05

Datum Regatta Reg.Club Revier RP
07. - 08.07. Sommer-Regatta BA.050 SCLW Walchensee 1,10
07. - 08.07. Apfel-Cup BW.015 YLB Bodensee 1,00
07. - 08.07. Warnemünder Woche MV.002 WSC Ostsee 1,20
07. - 08.07. Ankerlaterne N.040 BSV Steinhuder Meer 1,15
12. - 21.07. ISAF-JWM Damen IRL
12. - 21.07. ISAF-JWM Herren IRL
14. - 15.07. Herzog-Max Regatta BA.061 SCHC Chiemsee 1,00
14. - 15.07. offene Landes-Meistersch. T.003 SCTB Bleiloch Talsp. 1,20
21. - 22.07. Störtebeker-Preis A.002 AMSC Starnberger See 1,00
21. - 22.07. Neptunregatta MV.068 PWV Plauer See
25. - 29.07. IDJM DSV Mühlenb. Loch 1,40
27.7.- 5.08. Damen-WM AUT Neusiedel Neusiedlersee 1,50
27.7.- 5.08. Herren-WM AUT Neusiedel Neusiedlersee 1,60
04. - 05.08. Werbellinsee-Regatta BG.031 SVSF Werbellinsee 1,05
04. - 10.08. EUROSAF Youth Sailing EC DEN Aarhus, Dänemark
04. - 05.08. Gardasee Arco4-laghi 2012 ITA Gardasee Arco 1,00
04. - 05.08. Ferkel Cup R.008 YCRM Mosel 1,10
09. - 17.08. JEM ITA Gardasee 1,50
17. - 22.08. Österr. Jugend-MS AUT Achensee 1,00
18. - 19.08. Freundschaftsregatta BG.047 SCK Zeuthen 1,00
18. - 19.08. Sanduhr-Regatta HA.033 MSC Elbe 1,00
18. - 19.08. Herbst-Wettfahrten N.050 YCN Steinhuder Meer 1,10
25. - 26.08. Schwielochsee-Pokal LJM BG.041 SCS Schwielochsee 1,20
25. - 26.08. Kuchenregatta NW.009 YCW Auesee 1,10
25. - 26.08. Blaues Band Bleiloch T.003 SCTB Bleiloch Talsp. 1,10
27. - 30.08. Bayer. Jugend-Woche LJM BA.001 BYC Starnberger See 1,20
01. - 02.09. Alpencup 4-laghi AUT SCTWV Achensee 1,00
01. - 02.09. Schülerwettfahrten B.105 SCR Langer See
01. - 02.09. Herbstregatta 1 BW.001 BYCÜBodensee 1,00
01. - 02.09. HH-Verbandsregatta HA.004 HSC Alster 1,15
01. - 02.09. Offene LJM MV MV.012 YCW Wismarer Bucht 1,20
01. - 02.09. Glasenuhr N.062 SVH Dümmer 1,15
01. - 02.09. United 4 (3) Workum NED Ijsselmeer 1,00
01. - 02.09. Expovita-Regatta SC.022 SVLSWKulkwitzer See 1,00
01. - 02.09. Offene LJM SH SH KYC Kieler Förde 1,20
05.09.2012 Ende der Qualifikation zur IDM 2012
06. - 09.09. LJM Baden-Würtemberg BW BYCÜ Schluchsee 1,20
07. - 09.09. FSN-Cup MV.032 YCW Ostsee 1,35
08. - 09.09. Vier-Zwo-Cup B.004 JSC Tegeler See 1,10
08. - 09.09. 19. Saubuchtrennen BG.009 PSV Templiner See 1,15
08. - 09.09. Int. Jugendreg. sächs. MS SC.005 BSC Stausee Bautzen 1,00
15. - 16.09. Bregenz AUT Bodensee 1,00
15. - 16.09. Seglerhaus-Preis B.044 VSaW Wannsee 1,15
15. - 16.09. Bayern Cup 2012 BA. YCBW Tegernsee 1,05
15. - 16.09. Bremen-Cup BR.016 WVH Weser 1,00
15. - 16.09. 23. Wismar-Cup MV.028 WSV Wismar 1,00
15. - 16.09. Lohheide Cup NW.193 WSVRh Lohheider See 1,10
15. - 16.09. Louisenlunder Herbstpokal SH.178 SVLEHL Schlei 1,00
22. - 23.09. Berliner Jugend MS B. SpYC/SGaM Müggelsee 1,20
22. - 23.09. Oktoberfestpreis BA.004 DTYC Starnberger See 1,15
22. - 23.09 SLSV-Regatta N. SLSV Steinhuder Meer 1,00
22. - 23.09 Niederrhein-Gold-Cup NW.174 SKBUeElfrather See 1,10
22. - 23.09 Culix-Cup SH.001 FSC Flensb. Förde 1,10
29. - 30.09. Jugendmastercup B.096 WLS Dahme 1,00
29. - 30.09. Spandauer Eis-Cup B.023 SpYC Schildhorn 1,10
29. - 30.09. Wallufer Schnitzel Cup H.001 SCR Rhein 1,15
29. - 30.09. Herbstpokale HA.004 HSC Alster 1,10
29. - 30.09. Zwischenahner Herbstwettf.N.039 ZSK Zwischenahn 1,15
29. - 30.09. United 4 (4) Roompot NED Oosterschelde 1,00
03. - 07.10. IDM MV.068 PWV Plauer See 1,40
06. - 07.10. Lahrer Herbst-Pokal BW.049 YCLR Lahr 1,10
06. - 07.10. Herbstregatta R.021 RKCW Rheinhafen Wörth 1,00
13.- 14.10. Chiemsee Trophy BA.025 CYC Chiemsee 1,15
27. - 28.10. Römer Regatta NW.299 SWCV Xantener Nords. 1,10
24. - 25.11. Nikolaus-Regatta NW.193 WSVRh Lohheider See 1,00
01. - 05.12. Imperia Winter Regatta ITA Ligurische See 1,10
Terminänderungen vorbehalten

Regattakalender 2012

weitere aktuelle Informationen und Meldeadressen im Internet unter
www.uniqua.de

Im Bereich Sport =>Termine 2012 oder =>Regatten national =>international
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uns vor, dies in den nächsten Tagen wieder
auszugleichen.
Da es bei den geplanten 12 Wettfahrten nur

einen Streicher geben sollte und wir diesen mit
der Disqualifizierung also schon weg hatten,
wussten wir, dass wir an den folgenden Tagen
vor allem beim Start höllisch aufpassen muss-
sten.
Es wurde viel mit Black Flag gestartet, sodass

viele Schiffe sich einen Frühstart einfuhren.
Am Mittwoch fanden dann bei ähnlichen

Windbedingungen und blauem Himmel weitere
zwei Wettfahrten statt. Danach schlief der
Wind ein und ein Gewitter war im Anmarsch.
Mit einem 7. und einem 2. Platz konnten wir
uns nun wieder in der Gesamtwertung auf den
3. Platz vorarbeiten. Nach den inzwischen
sechs gefahrenen Wettfahrten wurden die 105
Teilnehmer in Gold- und Silberfleet eingeteilt. 
Nachdem es die ganze Nacht geregnet hatte

und auch morgens noch nieselte, fuhren wir
Donnerstag bei einer völlig anderen
Windrichtung wie die Tage zuvor aufs
Steinhuder Meer. Wir konnten wieder nur drei
Wettfahrten segeln, da gegen späten
Nachmittag der Wind wieder einschlief. Bei
uns lief es wieder super und durch die Plätze
2,2,10 führten wir nun wieder die Liste der
Deutschen Meisterschaft an.

Für den letzten Wettfahrttag waren nun noch
3 Wettfahrten geplant. Die letzte Start-
möglichkeit war um 15 Uhr und wir starteten
wie jeden Tag um 11 Uhr.
Da die ersten 3 Teams sehr dicht beieinander

waren, war jetzt jeder Platz für den Meistertitel
von größter Bedeutung. Leider fingen wir uns
nach einem katastrophalen Start einen 18.
Platz ein. Hiermit war das Thema Meistertitel

für uns erledigt und wir waren froh uns mit den
Plätzen 1 und 9 den 3. Platz zu sichern.
Nachdem wir unser Schiff verladen hatten

und auch sonst alles verstaut war, fand die
Siegerehrung statt. Deutsche Meister wurden
Henrike Pepin und Paul Kübel aus NRW dicht

gefolgt von Miriam und Daniel Hoffmann aus
Niedersachsen. Wir freuten uns sehr über den

dritten Platz bei der Deutschen Jugend-
meisterschaft. Wie die Siegerehrung war die
gesamte Veranstaltung sehr gelungen und
man merkte deutlich wie viel Mühe sich die
Veranstalter gaben. 
Einen großen 
Dank dafür!

Lena Böhnke und 
Jan-Philipp 
Hofmann 
GER 52630

Dieses Jahr fand die Internationale Deutsche
Jugendmeisterschaft der 420er Klasse am
Steinhuder Meer im Segler-Verein Großen-
heidorn statt. Nachdem wir  zwei 420er
Regatten zusammen gesegelt hatten,
beschlossen wir auch an der Meisterschaft
teilzunehmen, obwohl wir gar kein festes Team
sind.
So machten wir uns am Samstag, dem 30.Juli

auf den Weg nach Niedersachsen. An diesem
Tag fand auch schon gleich die Vermessung
und die Anmeldung statt, die super abliefen.
Nachdem das Schiff vermessen war, bauten
wir es auf und checkten noch einmal alles
durch.

Am nächsten Tag sollte bei geschlossener
Wolkendecke mit einigen Schauern zwischen-
durch und ungefähr 9-12 Knoten das
Practicerace stattfinden.
Dieses lief zwar etwas chaotisch beim Start

ab, war aber ansonsten schon mal eine sehr
gute Übung. Abends fand dann die
Eröffnungsfeier in einem großen Zelt des
Segler-Vereins statt, an deren Anschluss es
ein superleckeres Nudelbuffet gab. Am

Montag, dem ersten Wettfahrttag, sollte um 11
Uhr gestartet werden, jedoch war der
Wetterbericht nicht sehr vielversprechend. Die
verschiedenen Vorhersagen sagten alle zwi-
schen null und zwei Knoten für diesen Tag vor-
aus. Und so kam es dann auch, dass der See
spiegelglatt war und nach Startverschiebung
an Land, der erste Lauf am späten Nachmittag
auf den nächsten Tag verschoben wurde. Wir
nutzen diese Gelegenheit um in das ca. 30km
entfernte Hannover zu fahren um uns einige
Sehenswürdigkeiten anzuschauen.
Das Wetter für die nächsten Wettfahrttage

von Dienstag bis Freitag sah bei verschiede-
nen Vorhersagen viel besser aus, denn es
wurde immer Windstärken zwischen 8-14
Knoten vorausgesagt. Und so kam es dann
auch! Am Dienstag konnten dann alle 105
Teilnehmer bei strahlendem Sonnenschein
und schönen 3-4 Windstärken 4 Wettfahrten
segeln. Bei uns lief es super gut und wir erse-
gelten die Plätze 2,1,2,1. Somit führten wir vor-
übergehend die Deutsche Meisterschaft an,
jedoch stand dann noch ein Protest in der
4.Wettfahrt gegen uns an. Ein Team behaupte-
te, sie hätten wegen uns abfallen müssen. Wir
hatten den Eindruck, dass sie sich nur geär-
gert haben, weil wir sie aufgrund eines
Winddrehers überholt hatten. Leider verloren
wir den Protest, obwohl der Protestführer nicht
einmal einen Zeugen hatte, und wurden in die-
sem Lauf disqualifiziert. Nachdem die Jury uns
dieses überraschende Urteil gegen halb elf
verkündete, war für uns der Abend gelaufen
und wir gingen schlafen. Jedoch nahmen wir

Deutsche Jugendmeisterschaft

IDJM GroßenheidornIDJM Großenheidorn
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Wettfahrt dagegen hatten wir etwas Pech, ent-
schieden uns für die falsche Seite und konnten
nur noch einen 16. Platz heraussegeln.
Abends an der Liste fanden wir uns mit einem
Gesamtplatz 10 wieder. Da am nächsten Tag
bei schwachen Winden nur eine Wettfahrt
gesegelt wurde, die wir mit einem 19. Platz
abgeschlossen haben,  rutschten wir in der
Gesamtliste 2 Plätze nach unten ab.
Leider hielt auch am nächsten Tag unsere

Pechsträhne weiter an und bei gleichen böigen
und schwachen Winden erreichte wir nur einen
21. und 14.Platz.
Am darauffolgenden Lay Day hatten wir aber

noch mal die Möglichkeit uns zu entspannen
und neue Kräfte für die 2te Regattahälfte zu
sammeln. Wie erwartet verbrachten wir die
ganze Zeit am Strand und haben auch mal den
neuen 29erXX ausprobiert.
In den nächsten Tag starteten wir top moti-

viert, deswegen war es umso schlimmer als
wir dann gleich 2 Rückschläge (31.Plätze) in
die Wertung nehmen mussten. Der 16. Platz
dazwischen konnte dann den Rückschlag nicht
verhindern. Abgerutscht auf den 23. Platz
waren dann alle Zielsetzungen gestorben,
denn bei den minimalen 4 Knoten, waren für
uns die denkbar schlechtesten Voraus-
setzungen für uns gegeben.

Am nächsten Tag jedoch bei 8-10 Knoten
konnten wir uns 2mal in den Top 7 platzieren,
mit einem 6. und 7. Platz und damit insgesamt
auf Platz 16 vorrutschen. Am letzten Tag
haben wir unseren 16.Platz insgesamt halten
können trotz einer schwachen letzten
Wettfahrt. Paulina Rothlauf und Madlen
Geisler erreichten den 7ten Platz bei den
Mädchen.

Am Abend konnten wir nach einer vergleichs-
mäßig, wenig spannenden Siegerehrung, die
Regatta erst mal vergessen und in dem extra
dafür gemieteten Club, uns nochmal mit den
anderen Nationen anfreunden und Spaß
haben.
Am nächsten Morgen ging es dann schon ab

9 Uhr mit dem Teambus Richtung München
und das Event war damit für uns mit einem
Gesamt 16.Platz nicht ganz so erfolgreich ver-
laufen, wie wir uns das gewünscht hätten.
Wir möchten uns ganz herzlich bedanken für

die entgegen gebracht Unterstützung, in erster
Linie von unseren Eltern, dem DSV für die
Finanzierung des Events und dem STG als
auch dem Verein und unserem Trainer
Ekkehard Schulz, vielen Dank für die
Unterstützung.

Lucas Thielemann und Malte Winkel

Als wir, Lucas Thielemann und Malte Winkel
am 5.Juli, ins Flugzeug Richtung Kroatien
gestiegen sind, waren wir mit unterschied-
lichen Erwartungen und Zielen losgeflogen. Da
der gesamte andere Teil des Teams mit dem
Bus von Kiel über München nach Zadar gefah-
ren ist, waren wir einen halben Tag früher da
und konnten uns schon das Hotel, den Hafen
und die Boote inspizieren. Da wir schon wuss-
sten, dass wir es wieder mit Nautivela Schiffen
und Zaoli Sails zu tun hatten, war der Schock
nicht so groß, das Material war aber trotzdem
in keinem guten Zustand. Andere Nationen die
schon früher angereist waren, konnten wir auf
dem Wasser beim Training beobachten. Am
Abend konnten wir dann unsere Trainer begrü-
ßen Achim und Peter und den Teamleader und
420er Trainer Reinhard Linke. Bei der ersten
Besprechung wurde schon alles ausgetauscht,
was eventuell für Belang sein könnte für die
Regatta. Mit der Zimmeraufteilung die dann
vorgenommen wurde, waren nicht alle zufrie-
den, besonders bei den Mädchen gab es da
Komplikationen, wohingegen bei uns alle 5 in
einem Zimmer untergebracht werden konnten.
Am nächsten Tag konnten wir am Strand die
Beine hochlegen und die Adria mal von unten
kennen lernen.
Am Morgen des 7. Juli hieß es für alle früh

aufstehen und die Boote in Empfang nehmen.
Aufgrund einer Sonderregel mussten die 420er
Herren und Damenteams sich ein Boot teilen.
Das Damenteam bestand aus Paulina
Rothlauf und Madlen Geisler. Da Madlen noch
nicht angereist war, haben wir das Boot erst zu
dritt aufgebaut, was gute 5 Stunden gedauert
hat. Erst danach konnten wir aufs Wasser
gehen und erste Reviererfahrungen machen.
Da wir uns die Boote geteilt haben, fiel für
jeden die Einsegelzeit etwas kürzer als
gewöhnlich aus. Aber ich persönlich konnte die
volle Zeit segeln, um auch Paulina noch einzu-
segeln. Der 8.6. war der erste richtig interess-
sante Tag, da wir im Practice Race zum ersten
Mal auf alle Gegner stoßen würden und das
erste Kräfte messen stattfinden würde. Wir
hielten uns eher etwas zurück und haben uns

die guten Segler zum Angleichen herausge-
sucht. Da Madlen erst am Nachmittag anreisen
sollte, bin ich auch das Frauen Practice Race
mit gesegelt, was für einige Verwunderung
gesorgt hat. 

Am Abend haben wir dann die beste
Eröffnungsveranstaltung einer Meisterschaft
erlebt. Mit einem klasse Feuerwerk und einer
schönen Veranstaltung wurde der Startschuss
für die ISAF WM gelegt. Als wir dann spät am
Abend ins Hotel kamen, sind auch alle gleich
ins Bett gegangen, da die Spannung auf den
nächsten Tag zu spüren war.
Beim Frühstück wurden dann kaum Worte

gewechselt und jeder ist nur zu seinem Boot
gehetzt und hat noch die letzten Kontrollen
durchgeführt. Da Malte und Ich den ersten
Start hatten, mussten wir uns besonders beei-
len um noch eine optimale Einsegelzeit zu
haben. Dann waren wir beim ersten Start
schon dabei und konnten den 6ten Platz von
der Luvmarke ins Ziel segeln. In der zweiten

ISAF Weltmeisterschaft Kroatien, Zadar

ISAF-WMISAF-WM
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ten wir den höchsten Leuchtturm  Frankreichs
(Le Phare) und erkundeten die Küstengegend
in der Nähe Cherbourgs, an dessen Strände
die Alliierten während des Krieges ihre ent-
scheidende Invasion gestartet hatten. Wir
besuchten ein Kriegsmusem und das
Meeresmuseum vor Ort, in welchem wir neben
Meerestieren und Booten ein modernes Atom-
U-Boot der französischen Marine von innen
besichtigen konnten. Wir nutzten außerdem
noch eine freie Stunde am allerletzten
Wassertag, um per Motorboot mit den Seglern
auf die verlassene Befestigungsanlage vor
dem Hafen von Cherbourg zu fahren.

Abends besprachen wir die komplizierten
Segelbedingungen und verbrachten dann die
freie Zeit mit Frisbee oder Volleyball auf den
großen Wiesen in der Nähe des Segelvereins.
Am letzten Abend organisierte der franözische
Betreuer Bernard Porte noch einen gemeinsa-
men Bowling-Abend, welchen wir mit einem
kleinen Stadtspaziergang und großen Eis-
bechern ausklingen ließen. 

Regatta
Im Anschluss an die Jugendbegegnung nahm

das deutsche Team an der französischen
Sommermeisterschaft der 420er teil, welche in
diesem Jahr gleichzeitig als Qualifika-
tionsregatta für die Europameisterschaft fun-
gierte. Die Vorbereitung und Motivaton der
französischen Teilnehmer war dementspre-
chend hoch und die zusätzliche Teilnahme
mehrerer australischer und US-amerikani-

scher Teams sorgte dafür, dass das über 70
Boote zählende Feld ein anspruchsvolles
Niveau zeigte. Wind und Wetter waren sehr
wechselnd, sodass die Kurse oft verlegt und
neu gestartet werden mussten, doch nach
zwei Qualifikationstagen hatten es alle deut-
schen Teams in die Goldgruppe geschafft.
Auch die letzten beiden Regattatage blieben
spannend und die deutschen Segler bewähr-
ten sich immer wieder in einzelnen
Wettfahrten, sodass unser Team insgesamt
sehr mit den Regattaergebnissen zufrieden
war.
Auf dem Rückweg nach Deutschland mach-

ten wir schließlich noch kurz Zwischenstation
am berühmten Klosterberg Mont St Michel. Wir
verbrachten mehrere Stunden in der mittelal-
terlichen Stadt und dem darüberthronenden
Kloster, welches bei Flut auf allen Seiten vom
Meer umspült wird. Mit diesem sehr schönen
Abschluss trennten sich schließlich die Wege
in Reims und nord- und süddeutsche Segler
fuhren zurück in ihre Heimatorte. Im Namen
aller Segler und Betreuer möchten wir uns
beim deutsch-französischen Jugendwerk und
vor allem natürlich beim Deutschen Segler
Verband und Herrn Hans Suhrkamp für diese
wundervollen zwei Wochen bedanken. Es
waren sich alle Segler einig, dass dieser
Austausch eine seltene Möglichkeit war, kultu-
relle Eindrücke mit einem gleichzeitig effekti-
ven Trainingslager zu vereinen.

Dorothea
Gebert

Für das Deutsch-Französische Jugendwerk
fuhren die 420er-Segler dieses Jahr in die
französische Normandie nach Cherbourg.
Zehn deutsche und acht französische Segler
trainierten eine knappe Woche gemeinsam vor
der geschichtsträchtigen Küste der Hafenstadt
Cherbourg. Die Betreuerinnen Dorothea
Gebert und Lydia Koppin wurden auf französi-
scher Seite von Bernard Port ergänzt. 
Die Unterbringung erfolgte in einer

Jugendherberge in Fußnähe des Hafens, in
welchem dann auch in der zweiten Woche die
Regatta Coup National d'Été statt fand. Das
französische Leitungsteam hatte sich auch
dieses Jahr wieder ausgesprochene Mühe
gegeben, sodass wir ein sehr interessantes
und schönes Programm erlebten. Zusätzlich
erwiesen sich die Vereinsoffiziellen des
Segelclubs  Ecole de Voile de Cherbourg als
ausgesprochen willkommenheißend und hilfs-
bereit, sodass wir zusätzlich zu den normalen
Dingen innerhalb von nur wenigen Stunden
einen demolierten Mast schweißen konnten
oder Trapezhaken reparieren ließen. 

Wassertraining
Das große Hafenrevier vor Cherbourg stellte

sich schnell als äußerst kompliziertes
Gewässer heraus. Der  Hafen und Club ist
nicht nur von einer kleinen und einer großen
Mole umgeben, sondern während der
Kriegszeiten wurde weiter draußen im Ärmel-

kanal von der deutschen Besatzungsmacht im
2. Weltkrieg noch eine weitere, riesige
Verteidigungsanlage mit kilometerlangen
Mauern und vier enormen Befestigungsburgen
gebaut. Die starke Strömung, die durch den
vergleichsweise großen Tidenhub dort norma-
lerweise parallel zum Land verläuft, wurde von
diesen Mauern fast wie in einem riesigen
Kessel mit vier unterschiedlich großen
Abläufen und verschiedenen Wassertiefen
umgelenkt und verquirlt. So wurde zusätzlich
zu den üblichen Trainingsinhalten wie
Bootstechnik und Wettfahrttaktik vor allem
Strömungssegeln ein wichtiges Thema.
Besonderen Spaß hatten die Teilnehmer aller-
dings wieder an den sogenannten Mélange-
Wettfahrten. Für diese Trainingswettfahrten
segelten immer ein deutscher und ein franzö-
sischer Segler gemeinsam auf einem 420er.
Auch wenn die Sprachbarrieren anfangs zu
teils chaotischen Manövern führten, war die
nachher einstimmige Meinung, auf diese Art
nicht nur den jeweils anderen besonders gut
kennen gelernt, sondern auch sehr wertvolle
Segelerfahrung gewonnen zu haben. 

Programm an Land
Während die Nachmittage mit ca vierstündi-

gem Wassertraining verbracht wurden, nutzten
wir die Vormittage, um die Normandie näher zu
erkunden. Immer gemeinsam mit allen franzö-
sischen und deutschen Teilnehmern besuch-
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vielleicht eher negativ vermerken, ich begnüge
mich darauf hinzuweisen, dass dies zum Glück
nicht die nette Umgangsform ist, die wir aus
Deutschland sonst so kennen ;)
Die Wettfahrttage waren durch den Layday in

Quali- und Finalserie geteilt, auch die
Windbedingungen hatten sich dem wohl ange-
passt, erst Hack wie beim Practice Race, dann
ein grauer Layday und anschließend weitere 4
Läufe bei leichtem Wind in Gold, Silber und
Bronze.
Einen musste es auch bei dieser Regatta

treffen, in diesem Fall war ich es selbst, nach
dem Layday hat's mich voll erwischt, sodass
ich mir nur übrig blieb mit Fieber ins Boot zu
steigen. Passt schon, bei mir bleiben einfach
die guten Ergebnisse aus den Vorläufen in
Erinnerung, und die Mitteilung der ZVS, die
mich ab Layday erreichte, dass ich meinen
gewünschten Studienplatz erhalten habe :)
Wie man da krank werden kann, weiß ich

auch nicht ;)
Euch die Ergebnisse in diesem Bericht vorzu-

kauen finde ich nicht wirklich spannend.
Vielleicht geht es manchen von euch ähnlich
und es reicht einen
guten 11. Platz von Tim und Basti in Gold

sowie einen ebenso anerkennenswerten 2.
Platz von Matze und Alex in Silber hervorzu-
heben und ansonsten auf einen Link zu den
Ergebnislisten zu verweisen: http://
www.kycn.be/en/420_470_jec_2011_intro-

duction.html
Für Training, Bilder und Videos hat Micha

gesorgt, für alles andere Anni.
Deshalb geht mein Dank und der des gesam-

ten Teams vor allem an die Beiden: Danke für

zwei tolle Wochen! Die JEM mit Micha ist auch
den Teilnehmern im nächsten Jahr wieder
wärmstens zu empfehlen ;)
Mir bleibt nur noch mich mit diesem Bericht

aus der 420er Szene zu verabschieden, mein
Studienplatz hält mich an der kurzen Leine,
aber wer mal nach Hamburg kommt wird mich
sicher dann und wann auf der Alster (dem
schönsten See in der schönsten Stadt der
Welt) sehen!

Beste Grüße,
Kai Becker, 
ehemals GER 53478

Montag, 6 Uhr in Nieuwpoort. 
Bei unserer Ankunft im Hafen steht die Sonne

schon voll am Himmel. 
Am Abend zuvor waren wir ins Auto Richtung

Einsatzgebiet gestiegen: Über Nacht nach
Belgien - im Jollenbereich eigentlich kein
Standardsegelrevier. 
Unsere Quote: Trainer Micha war schon mal

da gewesen, von uns 7 Teams allerdings
keins. 
Wir waren zwar da, dass Wasser allerdings

noch nicht. Und Nieuwpoort war auch noch
nicht wach, sodass wir nach dem Abladen
wohl oder übel bei Lidl frühstücken mussten.
Erstmal richtig einkaufen, schließlich wollten
wir auch die nächsten Tagen mit unserer
Koch- (und alles andere auch) Fee Anni immer
was zu Kochen und Essen haben. Als Tipp für
alle selbstkochenden Segler können wir das
Geheimnis ruhig lüften: Frisch und Fertig
mixen :) Und schon kann man für 16 Leute
kochen, in einem Appartement. 
Wobei, der Begriff für unsere Wohnstätte ist

mit Hütte besser getroffen. Haus Albatros, von
10 Personen bewohnt, war unsere Haupthütte.
Haus Colibri, fußläufig gelegen war allerdings

die mit der Geschirrspülmaschine, weshalb wir
die Geschirrberge in klappernden Wäsche-
boxen durch die sonst ruhige Appartment-
Siedlung tragen mussten.
Auch im Süden Belgiens ist das Haupt-

nahrungsmittel übrigens Baguette. Waren die
verspeist ging es in Shuttle-Manier mit Möhre
(schwach motorisierter Sprinter mit selbst-ver-
gurteter 3-Boxen-Anlage), Bus (gemieteter
Mercedes Viano) und Audi (A6 vom STG, mit
eingespeicherten Charts und SportsDrive) in
den Hafen - v. a die Beschleunigung von
Möhre auf 100km/h (32 sek? ;)) bei sehr
begrenzter Streckenlänge war jeden morgen
und auch nach dem Segeln wieder eine
Herausforderung für Dorian als Fahrer und ein
Spaß für uns als Mitfahrer.
Zumindest die Möhren-Rennfahrer waren

damit schon sportlich eingestimmt auch auf
dem Wasser bei viel Strömung das Segeln im
Kanal auszutesten. 

Der enttäuschte allerdings im Vortraining
nicht grade als Windkanal, da fand so einiges
Wettsegeln nach dem einfachen Strömungs-
prinizp "Wer ist schneller, wir oder die veran-
kerte Tonne?" statt. Vielleicht war die
Windanlage im Kanal auch einfach nur ausge-
stellt gewesen, denn pünktlich zum Practice
Race erwartete uns das andere Extrem: Wind
und Welle "wie man sie von Warnemünde
kennt". 

Angst ums Material sorgte dafür, dass das
Deutsche Team als ziemlich einziges über-
haupt den Hafen verließ. Ausgerüstet mit
Spezialausrüstung (Brillen aller Art, ich favori-
siere ja immer noch meine Skibrille), kämpften
wir bei steiler Welle eher wie in einem
Wellenbad. Die Wettfahrtleitung hat das
Rennen gar nicht erst angeschossen, diese
Aufgabe hat Micha glücklicherweise über-
nommen, sodass wir zumindest eine Kreuz
und einen Vorwinder hinter uns bringen konn-
ten bevor es - völlig ohne Materialschäden -
wieder in den Hafen ging.
Die Randale bei der Eröffnung, die mittelal-

terlich auf Grund langer Schlangen an der
Essensausgabe entstanden, sollte man hier

Nieuwpoort, Belgien  420er JEM 2011

JEM NieuwportJEM Nieuwport
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Marathon am Nachmittag. Abends nutzten
Fabienne, ich und die zwei Neuankömmlinge
Lynn und Ann-Kathrin die Größe unseres
Hauses noch einmal so richtig aus, um zwei
Satz Segel für die Vermessung zu trocknen.
Da hingen dann Focks von Treppengeländern
und Gardinenstangen, Spinnaker über
Stehlampen und die Großsegel lagen als
neuer weißer Teppich auf dem
Wohnzimmerfußboden. Dazwischen Trokos,
Neoprenanzüge, lange Unterwäsche,
Lycrashirts...
Nach dem Abendessen veranstaltete Henne

eine Theorieeinheit, bei der noch einmal die
Revierbesonderheiten (Welle!) und einige tak-
tische (nein, stategische! oder doch taktische?
Nö, strategische! Vielleicht beides?) Dinge
besprochen wurden. Christians kleiner Bruder
David half ihm dabei sehr, und ohne seine
unermüdlichen Tipps und Tricks und
Anregungen hätte Henne das bestimmt nicht
so gut hinbekommen. Kleine Anmerkung:
David ist acht Jahre alt.

Am nächsten Tag schien die Sonne und es
war Vermessung angesagt. Wie immer wollte
Henne, dass wir als erste in die Vermessung
gehen, damit wir schnell durch sind, und wie
immer hatten ungefähr alle anderen
Landesverbände den gleichen Plan.
Bedeutete, dass wir stundenlang anstehen
mussten, nur um in ein paar Sekunden auf
unsere bereits vermessenen Sachen einen
Stempel zu kriegen. Als wir durch waren und
auch unser Mittagessen verzehrt hatten, war
dann der schöne Wind, der Vormittags noch

geherrscht hatte, einer ziemlichen Flaute gewi-
chen. Na gut, vielleicht waren noch Böen mit
bis zu einer Windstärke da. Egal, wir fuhren
raus und kreuzten mit immer langsamer wer-
dender Geschwindigkeit hoch. Leider entfernte
sich der Wind im gleichen Maße von uns, wie
wir ihm entgegen kamen. Das sah irgendwann
auch Henne ein und schleppte uns zurück in
den Hafen. Wir bauten also unsere Boote ab
und gingen zurück zum Fernseher äääh
Bungalow, wobei wir an der so gut wie leeren
Vermesserhalle vorbeikamen. Hmmmm...

Am nächsten Tag begann dann der Ernst des
Lebens. Der Kampf um gute Ausgangs-
positionen an der Sliprampe begann schon
früh, sodass, als wir am Clubgelände anka-
men, die Boote des Hamburger Kaders die
einzigen waren, die immer noch hinten in der
Ecke standen. Anmerkung: Wahrscheinlich
wäre es schlauer gewesen, wenn sich nicht
ungefähr achtzig 420er auf die eigentlich schön
breite Sliprampe gestellt hätten und somit
bewirkt hätten, dass nur noch ungefähr zwei bis
drei Boote gleichzeitig slippen konnten...
Nach einem kurzen Blick auf das Notice-

Board - "jaaaa, wir dürfen das grüüüne
Bändsel nehmen!" - gingen wir zuerst zur
Steuermannsbesprechung und danach zur
Teambesprechung. Mit unserem Kampfruf
(zickezacke... und so weiter) erschreckten wir
erstmal alle anderen Segler zu Tode, dann
gings aufs Wasser. Ja Mann, endlich mal
Segeln mit ein bisschen Wind! Um zum
Wettfahrtgebiet zu kommen, musste man erst-
mal noch eine ziemliche Zeit segeln. Erste
Chance für uns, unseren Speed mit dem der
anderen zu vergleichen. Bilanz: Boah sind wir

IDM in Medemblik

Es kommt wahrscheinlich relativ selten vor,
dass eine deutsche Meisterschaft im Ausland
stattfindet. Was auch eher selten ist: Dass man
vor der Meisterschaft noch nie mit seiner
Segelpartnerin gesegelt ist.
Womit beginnt so eine Meisterschaft? Mit der

Meldung? Mit den Trainingstagen? Mit dem
ersten Startschuss? Nun, für mich kann ich in
diesem Jahr wahrscheinlich sagen, mit einem
Anruf meines ehemaligen Trainers Hendrik
Ismar Ende August. Ob ich nicht Lust und Zeit
hätte, noch einmal für zwei Regatten einzu-
springen, einmal für die WM-A in Warnemünde
und dann für die deutsche Meisterschaft Mitte
Oktober. Lust? Na, immer doch! Zeit? Hm,
dank diverser Urlaubsverpflichtungen (ein
Hoch auf die Semesterferien!) eher weniger...
Egal, die Deutsche ist drin. Zwar mit späterer
Anreise, aber da Fabienne, meine Steuerfrau
für die Tage, auch noch Klausuren schreiben
musste, passte alles prima.
Mit Blick auf die Windvorhersage war ich

dann auch erstmal ganz froh, die ersten
Trainingstage nicht dabei zu sein. Nee, so viel
Wind muss ich mir dann (bei unserem
Crewgewicht von 100 Kilogramm) doch nicht
antun. Als mich am Montagmorgen noch
Nachrichten erreichten, es sei ein Mast gebro-
chen und einer verbogen, da fand ich, dass wir
uns allein durch das Nicht-Segeln im Hinblick
auf Materialpflege perfekt auf die Meisterschaft
vorbereitet hatten.
Am grauen Dienstag Nachmittag traf ich mich

mit Fabienne, ihrem Bruder plus Vorschoter,
um die weite Reise nach Medemblik in Holland
anzutreten. Dort veranstaltete der Düssel-
dorfer Yacht-Club die diesjährige deutsche
Meisterschaft der 420er auf dem berühmt-
berüchtigten Ijsselmer. Auf der fünf Stunden
dauernden Hinfahrt gewannen wir viele wert-
volle Erkenntnisse: Frauen dürfen Schokolade
essen, weil der Schokolade sonst ihre
Existenzberechtigung aberkannt wird, lechts
ist nicht links und nicht rechts, und rinks ist
nicht rechts und nicht links. Tja, was ist es
denn nun? Das fragt sich Fabienne, glaube

ich, immer noch...;) Als ich dann das Schild mit
der Aufschrift "verhurt praktisch alles" sah und
wir die ersten Drempel unter den Radachsen
spürten, waren wir uns sicher, in Holland ange-
kommen zu sein. Nach der Feststellung, dass
doch alle niederländischen Orte gleich ausse-
hen, und einigen haarsträubenden Wendema-
növern waren wir schließlich auch am Ziel
angelangt: Bungalowpark Zuiderzee. Dort
hatte der Hamburger Kader (und so gut wie
alle anderen Landesverbände) sein Lager auf-
geschlagen. Die Bungalows waren weniger
Bungalows als kleine Einfamilienhäuser -
schön viel Platz, um sich auszubreiten.
Am nächsten Tag sollte es dann auch für uns

mit dem Training losgehen. Hochmotiviert
zogen wir unsere tausend Fleecesachen,
Trokos, Neos und alles, was irgendwie warm
schien, an, und liefen den Kilometer bis zum
Hafen (und hatten mit dieser sportlichen
Leistung, wie wir fanden, auch gleich den
Frühsport der nächsten fünf Tage erledigt).
Dort bauten wir unser Boot auf, überprüften
jede kleinste Schraube, alle Trimms, alle
Markierungen... tja, bis wir irgendwann im
Regen standen und einsehen mussten, dass
wohl wirklich kein Wind war draußen. Da die
anderen Hamburger Segler auch noch Masten
zusammen bauen, Schwertlippen kleben und
sonst was an ihren Booten basteln mussten,
beschlossen wir, zunächst einmal zurück zu
unserem Bungalow zu gehen und Mittag zu
essen. Was wir nicht geplant hatten, aber trotz-
dem machten, war der Assi-TV-Fernseh-

Schwarze Flaggen, blauer Himmel und ein gelbes Bändsel am Masttopp
420er IDM 2011 in Medemblik am Ijsselmer
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und standen damit nach sechs Wettfahrten auf
Platz neun der Ergebnisliste.
Abends gab es Essen für alle Teilnehmer:

Nudeln mit Hackfleischsoße. Außerdem sollte
die Mitgliederversammlung der Uniqua stattfin-
den. Geschickterweise war diese direkt nach
dem Essen geplant, so dass es die vollzählig-
ste Mitgliederversammlung in der Geschichte
der Uniqua gewesen sein dürfte. Norbert
Schrader, unser Uniqua-Präsident der letzten
sechs Jahre, wurde verabschiedet und mit
Wolfgang Stückl ein neuer Präsident gewählt.
Was für uns Hamburger der wahrscheinlich
interessanteste Punkt bei der Versammlung
war: Im nächsten Jahr soll die deutsche
Jugendmeisterschaft der 420er vom BSC aus-
gerichtet werden und auf dem Mühlenberger
Loch stattfinden. Mein Heimatrevier! Nur zu
schade, dass ich im nächsten Jahr zu alt bin,
um an der Jugendmeisterschaft teilzuneh-
men...
Am nächsten Tag hieß es zunächst, Sachen

zusammen packen und Bungalows räumen,
bevor wir zu unseren Booten gehen konnten.
Heute durften wir aufgrund der Einteilung in
Gold- und Silbergruppen das gelbe Bändsel
am Topp befestigen, yeah! Leider lief es für
uns in der ersten Wettfahrt nicht gut: Falsche
Seite und diese nicht konsequent ausgefah-
ren, ein fieser Winddreher kurz vor Tonne eins,
der bewirkte, dass noch mal 20 Boote vor uns
waren... Na ja, wir holten aber noch ein paar
Boote auf und waren zwar mit dem 30. Platz im
Ziel nicht zufrieden, allerdings hatten wir bis
jetzt noch kein Streichergebnis gefahren. Also
hieß es für die letzte Wettfahrt noch mal alles
geben, sodass uns kein zweiter Streicher rein-
rutscht. Mit sechs Booten vor uns, von denen
uns zwei leider erst auf dem letzten
Halbwinder überholt hatten, kamen wir
schließlich auch ins Ziel. Prima, so bestand
unsere Serie, bis auf den Ausrutscher in der

siebten Wettfahrt, nur aus Top-Ten-Plätzen!
Gut gelaunt fuhren wir in den Hafen, bauten
unser Boot ab und verluden es auf den
Hänger. Mit einem Blick auf die Ergebnisliste,
bei der die letzte Wettfahrt noch nicht mitge-
zählt war, mussten wir erstmal staunen: Wir
waren mit dem 30. noch einen Platz nach
vorne gerutscht. Verrückt...
Schließlich warteten wir, dass endlich die

endgültigen Ergebnisse ausgehängt werden
und die Siegerehrung stattfindet. Und wir war-
teten... und warteten... Irgendwann erfuhren
wir, dass noch ein Antrag auf
Wiedergutmachung von Malte Winkel und
Maria Hoffmann lief, dem Team, welches die
letzten Tage konsequent die Liste angeführt
hatte. Fälschlicherweise wurden die beiden in
der letzten Wettfahrt wegen eines Frühstarts
disqualifiziert, obwohl sie nicht über der Linie
waren, was die beiliegenden Coachboote
bezeugen konnten. Es war klar, dass von die-
sem Fehler der Wettfahrtleitung abhing, wer
nun deutscher Meister werden würde. Wenn
dem Antrag auf Wiedergutmachung stattgege-
ben würde, wäre da noch die Frage, ob man
einen Durchschnittsplatz der Serie mit
Streicher (einem BFD) oder ohne Streicher
einsetzt. 
Endlich fand die Siegerehrung statt. Die

ersten 20 Teams wurden nach vorne gerufen
und bekamen einen schönen Glaspokal.
Leider waren nicht mehr wirklich viele Leute

IDM in Medemblik

schnell! Höhe passte auch, was will man
mehr? Der Seitenvergleich zeigte uns, dass
die rechte Seite deutlich bevorteilt war. Als wir
dies Henne erzählten, lachte der uns nur aus
und meinte, dass alle anderen Teams keine
bevorteilte Seite festgestellt hätten. Hää, sind
wir so viel schneller als die anderen gewesen?
Bei Sonnenschein, wunderbaren zwei

Windstärken und schöner Kabbelwelle wurde
schließlich die erste Wettfahrt angeschossen.
Mit geschossen meine ich auch wirklich
geschossen. Mit einem Gewehr. Einem ziem-
lich großem. Und lautem. Wer weiß, welchen
Hobby-Jäger aus dem Schützenverein sie da
organisiert haben... 

Nach den erwarteten Rückrufen und Black-
Flag-Starts gings dann auch endlich los. Unser
Ehrgeiz bestand darin, immer in der Nähe der
Mittellinie zu kreuzen und dass ich die einzige
Schottin des Feldes war, die gestreckt im
Trapez stehen konnte. Beide Taktiken gingen
ziemlich gut auf über den ganzen Tag, und mit
drei Top-Ten-Plätzen segelten wir am Ende
des Tages wieder in den Hafen.
Abends machten wir Mädels eine Bootstour

durch die Grachten unseres Bungalowparks.
Nein, dafür haben wir keinen 420er genomm-
men, sondern ein kleines Ruderboot, mit dem
David immer rumpaddelte. David bekamen wir
als Skipper gleich mit dazu. Er ruderte auch
wie ein Weltmeister, spielte den Entertainer
und machte mit uns eine Quizshow auf dem
Wasser. Irgendwann verzweifelte er aber,
glaube ich, daran, dass er mit vier Mädels auf
einem kleinen Boot eingesperrt war. Na gut, es
mag auch daran gelegen haben, dass wir
immer meuterten, wenn er nicht dahin gefah-
ren ist, wo wir hinwollten. Oooh ja, dann haben
wir die Riemen auch mal selbst in die Hand

genommen! Aber trotz der Angst, dass David
uns irgendwann über Bord schmeißt, kamen
wir gut gelaunt, heil und mehr oder weniger
trocken wieder an Land.

Am nächsten Tag war wieder so ein wunder-
bares Wetter wie am Tag zuvor, der Wind hatte
zwar ein bisschen zugenommen, bewegte sich
aber immer noch im Bereich von zehn bis
höchstens 15 Knoten. Übrigens hatten alle
Teilnehmer kostenlos Zugang zu Internet und
Computern des Regatta-Centers Medemblik,
weshalb wir auch immer die neusten
Windvorhersagen mit in unsere Strategie ein-
planen konnten. Nach einem Powerschlepp
mit uns als einzigem 420er hinter Hennes
Motorboot, welches gerade einen neuen
Außenborder bekommen hatte, schworen
Fabienne und ich, uns nie wieder von ihm
schleppen zu lassen. Die Adrenalinaus-
schüttung war dann wohl doch ein bisschen zu
hoch dosiert gewesen... 
Die Kabbelwelle des Vortags war geblieben,

Fabienne und ich waren immer noch schnell
unterwegs und fuhren gute Höhe. Es gab
natürlich keinen Start ohne Rückruf und
anschließender Black-Flag, aber im großen
und ganzen wurde ziemlich fair gesegelt. Dank
unserer guten Taktik und auch der mega-
schnellen Vorwindtechnik konnten wir wieder
drei Top-Ten-Plätze mit nach Hause nehmen
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zum Applaudieren da, weil die meisten schon
abgereist waren. Schade eigentlich. Ab dem
zehnten Platz wurden Fabienne und ich ein
wenig unruhig. Uuuuh, auf welchem Platz sind
wir wohl? Es wurden noch drei Teams aufge-
rufen und dann... "Auf dem sechsten Platz,
Fabienne Oster und Maike Christiansen!"
Jaaa! Sechste über alles und drittes
Damenteam! Geile Leistung, vor allem dafür,
dass wir noch nie zusammen gesegelt sind! 
Schließlich wurde es noch mal spannend.

Wer war nun deutscher Meister geworden?
Wie sich herausstellte, hatte die Wett-
fahrtleitung dem Antrag auf Wiedergut-
machung stattgegeben, hatte allerdings einen
Durchschnittsplatz, die den Streicher beinhal-
tete, eingesetzt. So wurden Malte Winkel und
Maria Hoffmann vor Jan-Philipp Hofmann und
Anna-Lena Böhnke zweite. Deutsche
Meisterinnen wurden mit einer konstant sehr
guten Leistung Lena Stückl und Franziska
Mäge. Glückwunsch!
Abschließend lässt sich sagen, dass die IDM

eine tolle und gut organisierte Veranstaltung
war. Eigentlich hätte ich für die Wettfahrtleitung
auch viel Lob, hat sie ihre Sache doch in den
ersten beiden Tagen sehr gut gemacht, aller-
dings fand ich den Fehler am Ende unter aller
Kanone. Danke an den Düsseldorfer Yacht-
Club für die Organisation und an das Regatta-
Center Medemblik, dessen Anlagen wir nutz-

ten und welches die Wettfahrtleitung stellte.
Außerdem ein großes Dankeschön an Henne
für die Betreuung, Anja und Micha für die
Verpflegung und auch an Fabienne, die mich
überhaupt erst gefragt hat, ob ich mit ihr bei
diesem Event segeln will.

Maike Christiansen
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Da der Segelclub SCHC seit 3 Jahren ohne
Clubgelände formiert, ist die Ausrichtung einer
Regatta eine wahre Herausforderung. Diesmal
stellte der Segelclub Feldwies (SCCF) die
Infrastruktur zur Verfügung. Wenn irgend mög-
lich sollte die 420er Regatta am Samstag
abgewickelt werden, da am Sonntag die
Optiliga mit 45 Booten starten wollte. Der
Wettergott kannte diese Vorgabe leider nicht!
Kaum waren 10 Boote eingetroffen, (-das

Auffinden des etwas versteckt liegenden Clubs
stellte die erste Schwierigkeit dar-) wurden sie
nach kurzer Steuermannsbesprechung auch
schon aufs Wasser geschickt. Aber die Sonne
schien immer stärker, die Luftbewegung ging
auf Null zurück, die angesagte Gewitterfront
ließ auf sich warten und so mussten sich die
Segler die Zeit an Land vertreiben. Die
Regattaleitung suchte inzwischen den
Chiemsee nach Wind ab. Ein lauer Abendwind
stellte sich dann zwar kurz vor 17 Uhr ein,
doch die Entscheidung erstmal die hungrigen
Mägen mit Grill Hähnchen und Braten zu füllen
war genau richtig, denn erst zur 2. Halbzeit
beim Frauenfußball kam die Regenfront mit
genügend Wind herein.
Der absolute "Hammer" war die

Startbereitschaft am Sonntag um 7.30 Uhr,
aber der Wettervorhersage nach sollte ab 10
Uhr wieder Flaute sein. Pünktlich wurde in der
Früh ausgelaufen, hier mussten einige vorher
das Hindernis, die Campingplatzschranke, die
erst um Punkt 7.30 Uhr öffnete, überwinden.
Als die Optis ausliefen, waren schon 2 schö-

ne Wettfahrten für die 420er vollbracht. Jetzt
wurde es auf dem Wasser eng. Die Jüngsten

Segler und die Älteren mussten sich wie im
richtigen Leben miteinander arrangieren.
Als alle zur Mittagszeit im Hafen einliefen,

herrschten Zufriedenheit und Freude beim
Einpacken über die erfolgreiche Regatta mit
guten Winden (für die 420er mit 4 Wettfahrten).
Es hatte sich gelohnt den Tag so früh aufzu-
stehen.

So konnte der Club SCHC dem noch leben-
den Stifter des Pokals "Herzog Max von
Bayern" wieder einmal die Ehre erweisen.

Friederike Mugele

Die Sieger Valerie Engels und Rosalie Knaus vom MYC
mit Vorstand SCHC Nikolaus Schatt und Sportwart
Stefan Baecher

Herzog-Max-Regatta am Chiemsee

Den Herzog-Max-Pokal bekamen
Guilia Casdorff und Christina Summerer vom SCCF

Region Bayern    Herzog-Max-Regatta

Neue Regionalobfrau in Berlin

Ab Herbst 2011 habe ich von Gudrun Heindl-Gebert die
Aufgaben der Regionalobfrau in Berlin übernommen.
Seit mein Sohn im Optimisten mit dem Segeln begonnen

hat, habe ich mich als Jugendwartin für die Jüngstensegelei
engagiert und das eine oder andere Wochenende das eige-
ne Segeln hinten angestellt. Schon mit dem Opti waren wir
europaweit unterwegs und ich freue mich darauf nun im 420
bekannte Gesichter wieder zu sehen.

Ich setze darauf bei den Regatten von Euch angesprochen
zu werden, um Eure Anliegen aufnehmen zu können. Für
Anregungen und Rückmeldungen bin ich  auch unter 030
401 62 39 und beate.berhold@jasmin-apotheke.de erreich-
bar.

Zur Regionalversammlung  2012 werde ich turnus gemäß
auch zu Neuwahlen für Regionalobfrau/Regionalobmann
und Aktivensprecherin/Aktivensprecher einladen.

Bericht von den Berliner Regatten und Erfolgen

Für die Berliner 420 Damen Anna und Greta Markfort  ( JSC)  fing das Jahr 2011 gut an. Mit
einem 7. Platz in der Juniorenwertung und einem 12. Platz in der Gesamtwertung der Damen
kamen sie von der WM in Argentinien zurück und wurden im JSC entsprechend gefeiert.

Wenig Wind bei den Meisterschaften in Berlin. 
Die Berliner Meisterschaft 2011 ausgerichtet vom VsaW beim Seglerhaus-Preis, segelten 48
Starter  bei schwierigen Leichtwindverhältnissen. 
Berliner Meister wurde Mauriz Müller vom BYC mit seinem Vorschoter Yannek Wloch vom
VSAW, gefolgt von:  
Fanny Popken VsaW / Julia Vitek SCG und Max Nickel PYC/ Georg Leistenschneider SVR  

Auch bei der gemeinsamen Berliner Jugend und Jüngstenmeisterschaft 2012 gehörten
Startverschiebung und Warten auf Wind dazu. Bei sommerlichen Temperaturen am letzten
Septemberwochenende wurden 
Annick Mommsen und Anja Ehrmann vom JSC Berliner Meister. 
Zweite wurden Fabian Graf und Leon Probandt vom VsaW gefolgt von
Jasper Seidlitz und Arved Enders-Seidlitz vom JSC.

Eure 
Beate Berhold
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erfolgreicher Segeltag zu ende und wir alle
konnten uns nach einem tollen Grillabend auf
den Eurovision Song Contest vorbereiten. Der
SVPB hatte in der Messe einen riesigen
Fernseher aufgestellt. Die Segler, die keine
Lust auf ESC hatten, konnten kickern, oder am
Lagerfeuer sitzen und quatschen.  
Am Sonntag, nach einem tollen Frühstück in

der Messe (Frühstück satt für 3,-- Euro) und
der Auswertung der Live Tracker sollte es dann
bei nur 6 - 8 kn Wind losgehen. Die Wfleitung
ließ trotzdem alle Boote auslaufen und behielt
Recht. Der Wind frischte auf. Bei 11 kn aus SW
wurde gestartet. Jetzt wieder siehe Bericht
vom Vortag. 5 Boote setzten sich wieder ab,
lieferten sich tolle Manöver. Das Feld zog sich
wieder weit auseinander. Alle Teams hatten mit
Winddrehern um 40 Grad zu kämpfen. Eine
kleine Unachtsamkeit unsererseits ließ auf der
Zielkreuz Viola und Lara an uns vorbeiziehen,
5 sec. später gingen wir als Zweite durchs Ziel.
Dritte wurde das Team 53625 Tobias und
Raphael. Nun stand die 5. und letzte WF an.
Gestartet wurde bei NW um die 8 kn. Es ist ja
nicht so als würde uns nichts anderes einfall-
len, aber es war wirklich so. 5 Boote setzten
sich vom Feld klar ab, na ja den Rest kennt ihr
ja aus dem Text von weiter oben. Der Wind
setzte sich jetzt zu Ruhe und die Wfleitung ent-
schied sich für Abbruch, da einige Boote schon
nicht mehr um die Tonne 1 kamen. Einen zwei-
ten Start zur 5. WF gab es nicht mehr. 
Frank Rupprich beendete die Regatta, da ein

Unwetter mit Sturm und Hagel aufzog. Damit
stand das Endergebnis fest. Den dritten Rang
ersegelten GER 53625 Tobias Helmer
Raphael Olbrich, Jahrgang 1991/92 vom
SVPB , Rang 2 ersegelten Viola Henkel und

Lara Gebhart GER 50906, Jahrgang 1994/93
vom WVH mit einer Gesamtpunktzahl von 6.
Marcel Rosin und ich, Simon Spohr, Jahrgang
1994/95, vom Schaumburg-Lippischer Segler-
verein e.V:  ersegelten mit einer Gesamt-
punktzahl von 4 Punkten den 1. Rang.

Auch im nächsten Jahr werden wir am
Padercup teilnehmen. Einen Dank an das
gesamte Orgateam des SVPB. Es war wieder
eine tolle Veranstaltung, auch außerhalb des
Wassers. 

Marcel und Simon GER 54318

Am  14. und 15. Mai wurde ein weiterer Quali-
fikationslauf zur Deutschen Meisterschaft der
420er beim SVPB ausgetragen. An der
Premiere im letzten Jahr haben wir auch teil-
genommen. Der Seglerverein Paderborn hatte
dazu eingeladen und 19 Teams meldeten.
Frank Rupprich, erfahrener Wettfahrtleiter im

SVPB hatte es möglich gemacht, dass 6 Boote
mit Live Trackern ausgerüstet wurden. Am
Start waren einige junge Teams, die zum Teil
ihre erste 420er Regatta segelten, aber auch
erfahrene Teams. Erstaunlich für uns, 7 Teams
kamen vom SVPB. 5 WF waren ausgeschrie-
ben. 
Der erste Start am Samstag erfolgte bei leich-

ten Winden aus W um die 9 kn und
Sonnenschein. Für alle Segler kein Problem.
Auf der ersten Kreuz zeigten die erfahrenen
Segler aber schon um was es ging. 5 Teams
setzten sich sofort ab und das Feld zog sich
weit auseinander. An der Halsentonne waren
dann 4  Boote klar in Front. Diese Boot konn-
ten sich weiter absetzen und lieferten sich
packende Duelle. Das Feld zog sich immer
weiter auseinander, sodass man von 3
Gruppen sprechen konnte.  Wir gingen nach
50 Min. mit 70 m Vorsprung als erstes Boot
über die Ziellinie. Zweite wurden Steffen
Mühlenkamp mit Vorschoter Sebastian Hantke
vom SVST, dritte Viola Henkel und Lara

Gebhart vom WVH. Eine halbe Stunde nach
unserem Zieldurchgang kam dann auch das
letzte Boot (GER 46314) in der 1. WF über die
Ziellinie. 

Die zweite WF wurde gleich anschließend
gestartet. 12 kn Wind aus W - NW immer noch
Sonnenschein. Wie auch schon in der 1.WF
setzten sich jetzt 5 Boote klar vom Feld ab. Die
ersten zwei Boote schafften eine Lücke zu den
3 Verfolgern. Das Feld zog sich wieder weit
auseinander. Erneut konnten wir einen Start -
Ziel Sieg ersegeln. Diesmal gefolgt von Viola
und Lara (50906) und  Tobias Helmer Raphael
Olbrich (53625). Eine dritte WF wurde durch
Frank Rupprich bei 11 kn aus NW und bedek-
ktem Himmel gestartet. Was sollen wir schrei-
ben, siehe WF 1 und WF 2. Nur der Ausgang
war ein anderer. Platz eins Tobias Helmer
Raphael Olbrich, Platz  2 für uns, Platz drei
ging an Steffen und Sebastian. Damit ging ein

Qualifikationslauf zur Deutschen Meisterschaft erneut auf dem Lippesee

Region NRW     Padercup / LippeseeRegion NRW     Padercup / Lippesee
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Protokoll der Mitgliederversammlung vom 15.10.2011 
während der IDM in Medemblik

TOP 1   Begrüßung und Eröffnung der MV
Eröffnung der 45. Mitgliederversammlung um 19:00 Uhr durch den Präsidenten 
Norbert Schrader Er begrüßt die Teilnehmer.

TOP 2  Feststellung der Beschlussfähigkeit
Die Einladung zur Mitgliederversammlung erfolgte im Internet fristgemäß. Die Versammlung ist
beschlussfähig. Es sind 124 anwesende Stimmen vertreten.

TOP 3  Protokoll der letzten Mitgliederversammlung
Die Genehmigung des Protokolls vom 11.10.2010, erschienen im Echo 163, im Spandauer
Yachtclub, wurde einstimmig angenommen. Es gibt keine Ergänzung zur Tagesordnung. 

TOP 4   Kurzberichte der Vorstandsmitglieder
Technischer Obmann Günter Kurella
Die Vermessung bei dieser IDM ist diszipliniert und zügig abgelaufen.
Die Änderung im Bereich Technik können jederzeit im Internet eingesehen werden.
Sportwart Reinhold Opalka
Die Jugendversammlung fand am 10.09.2011 in Warnemünde mit 35 Teilnehmern statt. Als
Jugendsprecherin wurde Lena Stückl gewählt. Die Jugend möchte weiterhin viele Regatten in
den Regionen angeboten bekommen
Pressewartin Uta Wöhe
Bedankt sich bei allen die Berichte von Regatten geschrieben und geliefert haben.
Berichte von der EM und JEM fehlen noch, sie bittet die Teilnehmer noch Berichte zu liefern.
Das Jahresecho erscheint, wieder im Januar.
Kassenwartin Melitta Leukel    i.V. Norbert Schrader
30.000 € sind aktuell in der Kasse der Uniqua Deutschland e.V.
Eine Kündigung sollte rechtzeitig, fristgerecht und schriftlich ausgeführt werden. Nicht fristge-
recht erfolgte Kündigungen werden in Zukunft nicht mehr akzeptiert; die durch Beitragsrück-
forderung entstehenden Gebühren können nicht von der Uniqua getragen werden.
Präsident Norbert Schrader
steht nicht mehr zur Wiederwahl. Er bedankt er sich bei allen 420 Seglern und Seglerinnen
und besonders bei seinem Vorstandsteam, welches ihn in den vergangenen 6 Jahren begleitet
und unterstützt hat. In seiner Amtszeit hatte er viel Freude an der Organisation der Weltmeister-
schaften. Er erwartete stets mit Spannung, welche Bedingungen und Herausforderungen jedes
Jahr neu gemeistert werden mussten.

TOP 5   Bericht der Kassenprüfer Bärbel Kübel und Uli Spohr
Am 12.06.2011 haben die Kassenprüfer in Anwesenheit der Kassenwartin die Kasse für das
Geschäftsjahr 2010 geprüft. Sie wurde ordentlich geführt.

TOP 6   Entlastung des Vorstands
Die Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr 2010 wird einstimmig angenommen.

TOP 7   Wahl des Versammlungsleiters
Als Versammlungsleiter wurde Prof. Reiner Treichel gewählt.

TOP 8   Wahl des Präsidenten

Es wurde vom Vorstand Wolfgang Stückl vorgeschlagen.
Wolfgang Stückl wurde einstimmig mit 1 Enthaltung gewählt. Er nimmt die Wahl an.
Die Vizepräsidentin Gudrun Heindl-Gebert bedankt sich bei Norbert Schrader für seinen ehren-
amtlichen Einsatz in den vergangenen 6 Jahren. 

TOP 9   Wahl der Kassenprüfer
Erneut gewählt wurden Bärbel Kübel und Uli Spohr

TOP 10   Wahl der Pressewartin
Die Pressewartin Uta Wöhe wurde einstimmig für weitere 2 Jahre im Amt bestätigt.
Sie nimmt die Wiederwahl an.

TOP 11   Wahl des Sportwartes
Der Sportwart Reinhold Opalka wurde einstimmig für weitere 2 Jahre im Amt bestätigt. 
Er nimmt die Wiederwahl an.

TOP 12   Wahl des Technischen Obmannes
Günter Kurella wurde für 1 weiteres Jahr im Amt bestätigt.  Ab Herbst 2012 wurde Peter
Buchmann als Technischer Obmann gewählt. Beide nehmen die Wahl an.

TOP 13   Bennennung einer neuen Geschäftsstelle
Norbert Schrader dankt Ulrike Schröder-Ruhfus für ihr Engagement in der Geschäftstelle und
die gute Zusammenarbeit. Es konnte keine Nachfolge für die Geschäftsstelle gefunden werden.

TOP 14   Meisterschaften der Saison 2012
28.04.  bis  01.05.2012 3. Qualifikationsregatta in Schwerin
07.06.  bis  10.06.2012 Finale in Travemünde oder Warnemünde
12.07.  bis  21.07.2012 ISAF-WM Dun Laoghaire, Irland
12.07.  bis  27.07.2012 JEM Gardasee
27.07.  bis  05.08.2012 WM Neusiedler See / Österreich
24.07.  bis  29.07,2012 JEM Mühlenberger Loch HH
03.10.  bis  07.10 2012 IDM Plau am See

TOP 15   Verschiedenes
Mitgliedschaft im Sailing Team Germany
Wird noch vom Vorstand eruiert, ob eine Mitgliedschaft nach der Satzung der Uniqua
Deutschland e.V. überhaupt möglich ist.
Antrag von Jugendsprecherin Lena Stückl
Der Qualifikationsmodus für die WM und EM 2012 ist festgelegt und kann nicht verändert wer-
den. Eine 4te zusätzliche Qualifikationsregatta wird vom Vorstand abgelehnt. Der Antrag wird
auf der LAS besprochen und für den Qualifikations-modus 2012/2013 berücksichtigt. 

TOP 16   Ort der nächsten Mitgliederversammlung
Die nächste Mitgliederversammlung wird 2012 während der IDM in Plau stattfinden. 

Ende der Mitgliederversammlung um 19.40 Uhr
Für das Protokoll Uta Wöhe

Mitgliederversammlung Mitgliederversammlung
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Protokoll der Landesausschuss-Sitzung (LAS)
am 19.11.2011 Beginn 12:20 Uhr im Frankfurter Yachtclub

Die Vizepräsidentin dankt dem FYC für die Bereitstellung der Räume und Ralf Schäfer und
seiner Frau für ihr Engagement bei der Bewirtung der Teilnehmer.

TOP 1   Begrüßung und Feststellung 
a. ordnungsgemäße Einladung. 

Einladung durch Terminvereinbarung bei LAS 2010, Veröffentlichung auf der Homepage
und Mail der vorläufigen Tagesordnung vom 8. 11.2011.

b. der anwesenden Stimmen. 
Es sind 30 Stimmen anwesend:
Ralf Schäfer, Regionalobmann (RO) Hessen 2 Stimmen
RO Wolfgang Beilfuß und Aktivensprecher Jan Beilfuß, NRW 6 Stimmen
RO Volker Schaal, Baden Württemberg 4 Stimmen
RO Dietmar Birkenfeld, Niedersachsen 3 Stimmen
RO Benjamin Gröger, Sachsen 1 Stimmen
Aktivensprecherin Lena Stückl, Bayern 6 Stimmen
RO Ekkard Schulz, Mecklenburg Vorpommern 2 Stimmen
RO Beate Berhold u. Jan Berhold in Vertretung für Anna Markfort 6 Stimmen
insgesamt 30 Stimmen

c. und der endgültigen Tagesordnung. 
Die Tagesordnung wird angenommen.

TOP 2   Vorstellung der  Obleute und Aktivensprecher
Entschuldigt sind: Uta Wöhe, Günter Kurella, Ulrike Schröder-Ruhfus und Wolfgang Stückl.  
Volker Schaal schlägt vor: Die Adressen der RO werden Anlage des LAS-Protokolls.

TOP 3   Genehmigung des Protokolls vom 20.11.2010
Das Protokoll, siehe  ECHO Ausgabe 163 Jahresheft 2010, wird einstimmig genehmigt.

TOP 4   Vermesserbericht
Peter Buchmann verliest den Bericht von Günter Kurella. Dieser wird als Anlage dem Protokoll
beigefügt (Echo S.12). Im Frühjahr 2012 (Februar/März) sollte wieder ein Vermesserseminar
stattfinden. Ein geeigneter Veranstaltungsort wird gesucht. Die Regionalobleute sind aufgeru-
fen für das Seminar zu werben. Peter Buchmann dankt auch im Namen von Günter Kurella
dem internationalen und dem nationalen deutschen Vermesser-Team für seinen Einsatz bei
den Regatten in 2011: insbesondere Jörg Lorenz und Lothar Schmidt-Wöhe.

TOP 5   Berichte
a. des Vorstands:

Präsident:
Wolfgang Stückl ist entschuldigt. Er war telefonisch der Vorstandssitzung vom 18.11. 2011
zugeschaltet. Das Protokoll der Hauptversammlung 2011 liegt als Tischvorlage für alle aus. 
Kasse:
Der Kassenstand entspricht der Etatplanung. Wir haben höhere Ausgaben für Teamklei-
dung durch die unterschiedlichen Teams bei WM und EM. Melitta spricht die Problematik
der Rücklastschriften an. Wir wollen uns die Kosten für Rücklastschriften nicht mehr leisten
und werden deshalb die Forderungen eintreiben. Volker Schaal schlägt vor, grundsätzlich

auch die Regionalobleute zu verständigen und um Mithilfe zu bitten. Melitta hat für dieses
Jahr schon eine Telefon- und Mailrunde abgearbeitet, es wird noch einen Artikel auf der
Homepage und im Echo geben. 
Presse: Für Uta ruft Gudrun die Berichte für das Echo 2012 ab und zur Mithilfe bei der
Sponsorensuche  auf.  
Geschäftsstelle: Eine Nachfolge für Ulrike, ab Januar 2012 wird gesucht. Es gibt eine
Bewerbung aus Berlin.  

b. der Regionalobleute:
Berlin: BM im VSaW.  Die gemeinsame BJM/BJüM Berlin steht auf dem Prüfstand. Es gibt
2012 zwei neue Trainingsgruppen in Berlin. Berlin nimmt wieder an der Messe teil.  
Hessen: 2011 war ein erfreuliches Jahr. Erstmals alle 3 Regatten wieder mit guter
Teilnehmerzahl. 
Mecklenburg Vorpommern: Es gab keine Probleme die Regatten durchzuführen. Bei der
WM-Ausscheidungsregatta wird das Wettfahrtleitungs-Team ausgetauscht.
BW: etliche Neueinsteiger, viele der Neuen sind schon UNIQUA-Mitglieder. Die Beteiligung
bei der Regionalversammlung könnte besser sein. Die Bereitschaft der Vereine Regatten
durchzuführen ist nach wie vor gut. BW geht zur Messe nach Friedrichshafen (Interboot
Sept. 2011) auf den Stand des Landes-Segler-Verbandes. Der Stand ist immer gut besucht.
Bayern: viele Neueinsteiger, Regatten gut besucht  zwei RL sind ausgefallen, (Oktoberfest-
preis zu wenig Wind, zu wenig Teilnehmer bei Chiemseetrophy)
Niedersachsen: 8 Regatten, 3 Ausfälle: Dümmer und LJM Zwischenahrn (Wind),
Speichersee wegen zu wenig Anmeldungen. Leichter Rückgang bei den Teams . 2012 fin-
det die Kehrausregatta beim SLSV auf dem Steinhuder Meer statt. 
NRW: 10 Regatten mit guter Beteiligung. Die Regatta am Baldeneysee am letzten Ferien-
wochenende im Rahmen der Essener Segelwoche  ist ausgefallen. Die Aktiven waren mit
Aufgaben an Land betraut. Die Leihregatta aus Hessen in Paderborn am Lippesee war gut
besucht. Sie wird auch 2012 stattfinden.  
Sachsen: Mittlerweile sind 6 Teams bei Regatten aktiv. Die 4 Ranglisten-Regatten haben
stattgefunden, die Meldezahlen sind konstant geblieben.

Allgemein sprechen die RO die Meldeproblematik an. Mitnahmeeffekte bei Sichtbarkeit der
Meldungen im Internet sind beobachtbar. "Frühbucherrabatt" wird erneut diskutiert.

TOP 6   Berichte Sportwart
Das Sailing Team Germany (STG) schließt sich an unsere Nominierung an. 
Wir versuchen die Anzahl der  Höhepunktregatten nach unten zu schrauben, das Finale wird
auch für die STG gelten. Dies gilt nicht für die ISAF-Qualifikation. Hierfür hat der DSV wieder
den Pfingstbusch festgelegt. Peter Frisch wird das Finale und die DJM sponsern.

TOP 7   Qualifikationen 2012/2013
Der Termine für die Qualifikation wurden nach dem Antrag von Jugendsprecherin Lena Stückl
bei der MV 2011 geändert, statt Himmelfahrt findet die Quali-Regatta an Fronleichnam statt.
Das  Finale bleibt auf dem Priwall.
Die DJM richtet der Mühlenberger Segelclub mit insgesamt fünf Wettfahrttagen aus.
Die JEM 2012  findet am Gardasee, die WM 2012  am Neusiedlersee statt.

Ekkehard Schulz und Benjamin Gröger berichten von den schwierigen Bedingungen bei der
ISAF. Die Argumentation für den Pfingstbusch als einzige Qualifikationsregatta können wir nicht
nachvollziehen.

Protokoll LAS Protokoll LAS
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Benjamin Gröger berichtet über die EUSAF-Jugendspiele-Ausschreibung. Auch für diese
Veranstaltung in Dänemark  wird eine Ausscheidung stattfinden.

Die Wildcard-Regelung war 2011 "heiß diskutiert", insbesondere die Aussage "das Team" führ-
te zu Diskussionen. Es geht nicht darum Teams zum "Zusammenbleiben" zu zwingen, es geht
uns um die Qualifikation des Teams. Die Wildcard-Regelung wird einstimmig angenommen.

Qualifikationsmodi
Die Probleme, die sich um die Qualifikation 2011 ergeben haben, werden nochmals genannt
und verschiedene Lösungsansätze diskutiert. Deutlich ist: Es kann keine Änderung im laufen-
den Qualifikationsverfahren geben. 
Als erster Ansatz für die neue Qualifikation wurde eine "Drei-Tage-Regatta" für Ausscheidung
angesprochen, es sollen mindestens drei Wettfahrten stattfinden. Das System des
Gruppensegelns, feste Gruppen bzw. Gruppen tauschen, wird diskutiert. Bei großen Feldern
kann auf  das Gruppensegeln nicht verzichtet werden. Auch auf die Qualität der Wettfahrtlei-
tung ist zu achten. Ein Anforderungsprofil der Klasse für den Wettfahrtleiter soll mit den Aus-
richtern besprochen werden.

Die Bestrebungen eine WM/JEM in Deutschland stattfinden zu lassen bleiben bestehen, des-
halb bleibt die Regelung für die 470er eingefügt.
Der Qualifikationsmodus WM-JEM-2013 wird mit den nach der Diskussion eingefügten Ände-
rungen der Tischvorlage (Qualimodus siehe Echo S.8) einstimmig angenommen.

Pause um 14:25 Uhr - 14:50 Uhr

TOP 8   Regattakalender 2012
Die Termine und Faktoren im Regattakalender werden abgeglichen. Der Regattakalender
wurde einstimmig angenommen. Für Berlin werden sich wegen der absehbaren Änderung der
gemeinsamen BJJÜM noch Änderungen ergeben. Regattaterminverschiebungen von
Wochenenden mit vielen parallelen Ranglisten zu Wochenenden ohne konkurrierende RL sind
grundsätzlich möglich.  

TOP 9  Termin und Ort der nächsten LAS
Die nächste LAS findet am 24.11.2011 um 12:00 Uhr beim FYC in Frankfurt statt.
Der FYC bittet um Rückmeldung bzw. Anmeldung der Regionalobleute und Aktivensprecher.

TOP 10  Verschiedenes
Der Seglerverein Rahnsdorf  bewirbt sich um DM oder EM-Ausscheidung 2014.
BW und BA für IDJM,  IDM  in den nächsten Jahren.
Für 2013 liegen Bewerbungen für die IDM aus BA und Wismar vor. BW möchte in Überlingen
2013 die  1.WM/EM-Ausscheidung ausrichten. 
Der Lübecker Yachtclub ist für 2014 an der Ausrichtung einer WM oder EM  interessiert.

Die Bitte um Rückmeldung für die LAS wird künftig in Einladung und Tagesordnung aufge-
nommen. Nach einer Verabschiedung mit herzlichem Dank an den Frankfurter Yachtclub
endet die LAS um 15:45 Uhr

Protokollführerin: Gudrun Heindl-Gebert
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P R Ä S I D E N T
WOLFGANG  STÜCKL
Grubenweg 6
82327 Tutzing
Tel. 081-589581
Fax. 089-950791215
e-mail: praesident@uniqua.de

S P O R T W A R T
REINHOLD OPALKA
Mainstr. 11  
47226 Duisburg
Tel. 02065-59286
Fax 02065-59286 
e-mail: sportwart@uniqua.de

T E C H N I S C H E R    O B M A N N
GÜNTER KURELLA
Saaleweg 9 
49356 Diepholz  
Tel. 05441-2722
e-mail: vermesser@uniqua.de

J U G E N D S P R E C H E R I N
LENA STÜCKL
Grubenweg 6
82327 Tutzing
Tel. 081-589581
Fax. 089-950791215
Email: jugendsprecher@uniqua.de

G E S C H Ä F T S S T E L L E

UNIQUA Deutschland
www.uniqua.de
email: info@uniqua.de

V I Z E P R Ä S I D E N T I N
GUDRUN HEINDL-GEBERT
Steinadlerpfad 19
13505 Berlin 
Tel. 030 / 43671878 
Fax 
e-mail: vize@uniqua.de

K A SS E N W A R T I N
MELITTA LEUKEL
Am grünen Weg 44
41564 Kaarst
Tel. 02131-668664
Fax 02131-7686021
e-mail: Kasse @uniqua.de

P R E S S E W A R T I N
UTA WÖHE
Vossen links 8 
40545 Düsseldorf 
Tel. 0211-572487
Fax 0211-555624
e-mail: presse@uniqua.de

E H R E N M I T G L I E D E R
D E R    K V

Karl-Heinz Schade
Hans Joachim Buch
Wolfgang Stenz
Gerhild (Jule) Lorenz

Jahresrangliste 2011

Die Ranglistenplätze 130 bis 226 können auf der Homepage im Bereich “Sport” eingesehen werden

LENA STÜCKL
Grubenweg 6
82327 Tutzing
Tel. 081-589581
Fax. 089-950791215
Email: jugendsprecher@uniqua.de

G E S C H Ä F T S S T E L
JAN A  LEUKEL
Am Stadtwald 6
57072 Siegen 
Handy 0160-98765579
Fax: 0271-53197 
E-mail: gs@uniqua.de
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H A M B U R G
REGIONALOBFRAU AKTIVENSPRECHER
Dr. Gesa Meyer Haas Svenja Christiansen
Elbchaussee 86 Slipstek 41
22763 Hamburg 21129 Hamburg
Tel. 040 - 3905301 Tel. 040 - 7424697
Gesa.Meyer.Haas@gmx.de svenja.christiansen@janthina.de

H E S S E N
OBMANN AKTIVENSPRECHER
Ralf Schäfer N.N.
Oppenheimer Landstr. 76
60596 Frankfurt
Tel. 069 - 622891
ralf.schaefer@frankfurter-yachtclub.de

M E C K L E N B U R G   V O R P O M M E R N
OBMANN AKTIVENSPRECHER
Schweriner YC / C.o. Herrn Schulz N.N.
Franzosenweg 7
19061 Schwerin
Tel. 0385 - 5812016
info@snyc.de

N I E D E R S A C H S E N
OBMANN AKTIVENSPRECHER
Dietmar Birkenfeld Birte Berger
Wagnerstr. 7 Am Gallenkamp 30
31515 Wunstorf 31249 Hohenhameln
Tel. 05033 - 2404 Tel. 05128-4411
Dietmar.Birkenfeld@t-online.de st.ruppel@t-online.de

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N
OBMANN AKTIVENSPRECHER
Wolfgang Beilfuß Jan Hendrik Beilfuß
Wipperfürtherstr. 495 Wipperfürtherstr. 495
51515 Kürten 51515 Kürten 
Tel. 02268 - 3571 Tel. 02268 - 3571  
segel420er-NRW@t-online.de jan-beilfuss@t-online.de
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B A D E N - W Ü R T T E M B E R G
OBMANN AKTIVENSPRECHER
Volker Schaal N.N.
Obere St. Leonardstr. 49
88662 Überlingen
Tel. 07551-915874
Volker.Schaal@ibs-schaal.de

B A Y E R N
OBMANN / FRAU AKTIVENSPRECHERIN
N.N. Paulina Rothlauf
Ein neuer Lipowskystr. 23
Obmann oder neue Obfrau 81373 München
wird dringend gesucht !! Tel. 08179 / 925888

p.rothlauf@gmx.de 

B E R L I N
OBFRAU AKTIVENSPRECHERIN
Beate Berhold Anna Markfort
Kommgasse 6 Dorndreherweg 4
13465 Berlin 13505 Berlin
Tel. 030 / 43671878 Tel. 030 / 4363877
beate.berhold@jasmin-apotheke.de annamarkfort@gmx.de

B R A N D E N B U R G
OBMANN AKTIVENSPRECHER
Marko Anderssohn Refa Maria Jacobs
Calauer Str. 63 Riebenerweg 7
03048 Cottbus 03099 Kolkwitz
Mobil 0160-5392046 Tel. 0355 - 287838 
Marko_Anderssohn@web.de

B R E M E N
OBMANN AKTIVENSPRECHER
Peter Lutzen Hauke Lutzen
Hammeweg 35 Hammeweg 35
27412 Tarmstedt 27412 Tarmstedt
Tel: 04283 8797 Tel: 04283 8797
Mobile: 0160 93094549 hauke.lutzen@ewetel.net
lutzen@uni-bremen.de
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R H E I N L A N D - P F A L Z
OBMANN AKTIVENSPRECHER 
Nicolai Fischer Philipp Gunder
Am Gigger Nr. 9 Frankfurter Str. 83
66450 Bexbach 64293 Darmstadt
Tel. 06826 / 91243 Tel. 06151 - 76423
nico420@web.de

S A A R L A N D
ANSPRECHPARTNER AKTIVENSPRECHER 
Nicolai Fischer N.N.
Am Gigger Nr. 9
66450 Bexbach
06826 / 91243
nico420@web.de

S A C H S E N    u n d    S A C H S E N - A N H A L T
OBMANN / FRAU AKTIVENSPRECHER 
Benjamin Gröger N.N.
Schilfweg 60
01237 Dresden
bengroeger@googlemail.com

S C H L E S W I G - H O L S T E I N
OBFRAU AKTIVENSPRECHER
Ingvild Buchholz N.N.
Himmernbogen 9
24955 Harrislee
Tel. 0461 - 75573
ingvildbuchholz@t-online.de

T H Ü R I N G E N
OBMANN AKTIVENSPRECHER
Eberhard Peuker Denny Gramms
Martersteigstraße 30 Fröbelstr. 11
99423 Weimar 04736 Waldheim
03643 / 512895 Tel. 034327 - 67311
e.peuker@t-online.de d.gramms@t-online.de






